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Sozialdemokratie für Winterhilfe
Sozialdemokratie fordert Kartoffeln und Kohlen für die Arbeitslosen - Oie bürgerlichenParteien sträuben sich

Oie Sozialdemokraten verlangen baldige Entscheidung - Oer Haushaltausschufi stimmt zu

Berlin. 19. Nov. (Eig . Draht.) Der Haushaltaus -
ichuß des Reichstags nahm am Donnerstag seine auf
Mehrere Wochen berechneten Beratungen wieder auf . Wäh¬
lend die Nationalsozialisten sich wie im letzten Win -
'kr ihren Pflichten weiter entziehen , kehrten
° ie Deutschnationalen zur Arbeit zurück . Zu¬
erst war nur Herr Laoerenz erschienen , später gesellte
och zu ihm noch Dr . Oberfohren , der junge Mann Hugen-
°ergg . Vom Vorsitzenden H e i m a n n wurde angeregt , an
Stelle des seit 7 . Februar dem Ausschuh fernbleibenden Na¬
tionalsozialisten Reinhardt einen neuen 2 . Vorsitzenden zu
wählen. Der Ausschuß wird in einer der nächsten Sitzungen

der Anregung Stellung nehmen.
Auf den Hinweis des Vorsitzenden , dah die sämtlichen for¬

mell dem Ausschuß überwiesenen Vorlagen zur Infor¬
mation auf die Tagesordnung gesetzt werden , erwiderte
«er Abg. Keil (Soz .) , der Ausschuß werde sich außerdem
Noch mit wichtigen und dringlichen Fragen beschäftigen müs¬
sen, die sich aus den Zeitverhältnissen ergäben . Hier stehe im
Vordergrund die Frage der Winterhilfe für das große
Heer der Arbeitslosen . Auf einen vom Plenum an-
Lenommen sozialdemokratischenAntrag , wonach
uen Erwerbslosen zusätzlich Kartoffeln und

Sohlen geliefert werden sollen , sei bis jetzt vom
Aeich nichts geschehen, obgleich der zuständige Minister die,
Erklärung abgegeben hätte , daß die Regieruung Maßnahmen
Ui der Richtung des Antragsstreffen woliH Die vereinzelten
Aaturallieferungen von Gemeinden seien vollkommen unzu¬
gänglich. Da der Winter beginne, ertrage die Stellungnahme
Su dieser Frage keinen Aufschub . Der Redner schlug deshalb
dem Ausschuß folgende Entschließung vor :

*.$ er Reichstag hat am 18 . Oktober mit grober Mehrheit beschlos«
t** , hie Reichsregierung zu ersuchen , zum Schutze der notleidenden
Bevölkerung gegen Hunger und Külte eine zusätzliche Winterhilse
drit Kartosfeln und Kohlen durchzufiihren. Mehrfach ist von der
Aeichsregierung erklärt worden , trotz der groben Erwerbslosigkeit
brauch« in diesem Winter bei den groben Vorräten an Kartoffeln
dnd Kohlen niemand zu hungern oder zu frieren . Bis jetzt ist
jedoch nichts geschehen , um den Beschlnh des Reichstags
"uf zusätzliche Winterhilfe durchzusührcn. Der Haushaltaus -
Ichuh ersucht deshalb seinen Vorsitzenden , nach Rücksprache mit der
Arichsregierung die Frage der Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung durch eine zusätzliche Winterhilfe anfangs der näch¬
sten Woche auf die Tagesordnung zu setzen ."

Außerdem, so fuhr Abgeordneter Keil fort , werde sich der
Ausschuß bald auch noch ein Bild von der gegenwärtigen
Finanz, ! age des Reiches verschaffen müsien. Dazu sind
auch Mitxteilungen der Regierung über das Maß der finan¬
ziellen Inanspruchnahme des Reichs durch die Stützungsaktion
Kegenüber den Banken und über die Bankenkontrolle not¬
wendig . Abg. Dr . E e r i ck e (Landv . ) bemerkte, daß mit dem
Antrag betreffend die Winterhilfe zugleich auch die Del -
kungsmöglichkeit behandelt werden müsse, worauf
Abg . Keil erklärte , das werde geschehen, wann die sachliche
Beratung der Materie erfolge. Zunächst handle es sich nur um
^inen Antrag zur Tagesordnung . Die Abg. E r s i n g (Zentr .)
Und Dr . C r e m e r (DVP .) wandten sich gegen den Än-
-kag, der erst behandelt werden könne , wenn man eine genaue
Aeberstcht über seine finanziellen Auswirkungen habe. Abg.
r* e i 1 erklärte , eine solche Uebersicht werde geboten werden
burch Stellungnahme der Regierung zu der Materie . Torgler
lKomm.) wünschte , daß der Reichsfinanzminister sofort über
bre Finanzlage des Reiches berichte . Reichsfinanzminister Dr .
Dietrich erklärte , die Regierung sei nur auf die auf der
Tagesordnung stehenden Gegenstände vorbereitet , er werde
über das Kabinett über die aufgeworfenen Fragen verständi¬
gen und sich seiner Auskunftspflicht gegenüber dem Ausschuß
lelbstverständlich nicht entziehen.

Die Entschließung Keil wurde schließlich mit 14

stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten gegen 12 Stimmen angenommen . —

Leiter fand ein Antrag Cremer Annahme , wonach der Vor-
!Mnde sich mit der Regierung über den Zeitpunkt zur Er¬
örterung der finanzpolitischen Lage verständigen solle.

Man braucht aus dem Erscheinen der Deutschnationalen im
Daushaltausschuß nicht gerade auf eine Vertiefung der Ee - .
öensiî e innerhalb der Harzburger Front zu schließen. Es gab
uamlich schon bei den Erklärungen , mit denen die National -
lozialisten und die Deutschnationalen am 16. Oktober aus der
-aeickstagssitzung ausschieden , einen feinen Unterschied . Wäh¬
rend Dr . Frick davon sprach , daß seine Freunde „das Hau s"

verlassen wollten , kündigte Herr Eottheiner im Namen der
" esolgsleute Hugenbergs nur das Verlassen „dieses Saa¬
les

"
, das heißt des P l e n a r sitzungssaales, an . Die Herren

gatten sich also von vornherein ein Hintertürchen offen gelas¬

sen, durch das sie in die Sitzungszimmer der Ausschüße schlüp¬
fen konnten.

Aber schön ist es von ihnen nicht , daß sie sich in dieser Weise
von ihren Harzburger Bundesgenossen trennen , und sie bei
ihren großen Streikaktionen im Stich laßen . Allerdings ist
der -Grund , den der Abgeordnete Oberfohren für ihre Beteili¬
gung an den Arbeiten des Haushaltausschußes angibt , außer¬
ordentlich triftig . Sie wollen „etwa beabsichtigte "

neuePensionskürzungenvonvornhereinbe -

kämpfen und damit nehmen sie nicht nur die Jntereßen
ihrer eigenen engeren Freunde wahr , sondern auch diejenigen
ihrer draußen gebliebenen Eenoßen , die, wie man unter an¬
derem aus der bekundeten Rede des nationalsozialistischen
Abgeordneten Sprenger weiß, die Beibehaltung der
hohen Pensionen für ein heiliges und un¬
verletzliches Recht der mit ihnen Begnadeten
erklären .

Sozialreaktionäre Anlchläge
Oie Lolin- und Preisfrage - Pläne gegen den Lolintarif und Tarifgedanken

Im Rahmen der Vcrbandlugnen des Wirtschaftsbeirates sind
bis Mittwoch Sachverständige aus den verschiedenen Wirtschafts¬
zweigen geholt worden. Die von den Sachverständigen geäußerten
Auffaßungen gingen insbesondere in der Lohnsrage weit aus¬
einander . Aber auch von Arbeitgeberseite mußte zugegeben wer¬
den, daß eine weitere Kaufkraft -Drosselung krisenverschärfend fei ,
während andererseits die Aussichten den deutschen Export mit Hilfe
einer weiteren Lobnreduzieru,ng zu steigern, angesichts der Vor¬

gänge auf dem Weltmarkt , für die u . a . die französischen Einfuhr -

Erschwerungen und die bereits am Montag in Kraft tretenden
englischen Dumping -Abwehrzölle charakteristisch sind, gleich Null

seien.
Am Donnerstag sind die beiden Ausschüße , die sich mit der der

Zinsen - , der Lohn- und Preisfrage zu beschäftigen haben , aufs
neue zusammengetreten . Der Abschluß ihrer Arbeiten ist bereits
erfolgt . Die Regierung hofft , daß die Ausschüße Richtlinien be¬

schließen werden, die dem angekündigten Wirtschaftsprogramm zu
Grunde gelegt werden sollen. Die Aussichten, daß es jedoch zu der

erstrebten einheitlichen Formulierung kommen wird , sind außer¬
ordentlich gering.

Im Zinsausschuß ist man sich darüber einig , daß jeder Angriff
in die Zinsgestaltung mehr Schaden als Nutzen bringen werde.
Die entsprechenden Pläne hat man wohl gänzlich fallen gelassen .
Hingewiesen wird unter anderem auch auf die hohen Zinssätze bei
den Kreditinstituten der landwirtschaftlichen Genossenschaften .
Zweifellos steckt in den .Zinssätzen, die hier gefordert werden, eine
hohe Ristkoprämie , die aber in dem Maße steigt, wie eine auf
bloße Agitation abgestellte Propaganda eine Entlastung der ban¬
krotten Betriebe zum Schaden der Gläubiger fordert . Zu erwähnen
ist auch das Projekt einer Austeilung der Großbanken, auf die das
Reich im Laufe der Kreditkrise während des Sommers Einfluß ge¬
nommen hat . In Frage kommen hier wohl die Dresdener und die
Danatbank . Man behauptet , man könnte so die Kreditgewährung
dieser Danken elastischer gestalten , vergißt aber , daß die Groß¬
banken gewissermaßen Ausgleichsstcllen für den Eeldverkehr im
ganzen Reich darstellen , aus die sie nicht verrichten können. Das
ganze Projekt scheint darauf binauszulaufen , durch eine Dezen¬
tralisation den an sich geringen Einfluß des Reiches auszuschalten.
Von Seiten der Privatbanken wird gefordert , daß sich die Spar¬

kassen aus dem Kreditgeschäft zurückziehen .

Weit schärfer sind die Gegensätze im Ausschuß für Preis - und
Lohnfragen . Allerdings haben die Auseinandersetzungen in der
Oessentlichkeit die Situation wesentlich geklärt . Daß man Preise
und Löhne nicht Zug um Zu« abbauen kann, weil eine solche Mion
zu Lasten der Kaufkraft und der Reallöhne geht, hat man all¬

mählich eingesehen. Man hat auch die Panik , die von der englischen
Pfundentwertung ausging , überwunden und bestätigt jetzt, daß die

Dinge noch allzusehr im Fluß sind und es verfrüht wäre , eine io
weittragende Konsequenz, wie einen generellen Lohnabbau zu
ziehen. Das hindert aber die Arbeitgebervertreter im Lohn- uud
Preisausschuß nicht, nach einem generellen Lohnabbau zu ver¬
langen . Man beruft sich dabei auf eine Berechnung, wonach der
Lebenshaltungsinder seit 1927 wesentlich gesunken sei , während
der Inder der Tarifgrundlöhne über dem Stand von 1927 liege.
Man kann aber Lebenshaltungskosten und Tarifgrundlöhne nicht
vergleichen. Man vergibt auch , daß in den Jahren 1927/28 noch
immer die nach der Inflation äußerst tief liegenden Löhne den

steigenden Preisen angevabt wurden . Ein Vergleich in der Be¬

wegung der beiden Indizes muß also zu ganz falschen Schlüssen
, führen . Außerdem hat sich gerade nach 1927 innfolge der Ratio¬

nalisierung die Leistung des deutschen Arbeiters ungemein gestei¬
gert . Selbst wenn die Arbeitgeber den Stand von 1927 als einen
ewigen ansehen wollen, so können sie diese Tatsache wohl nicht gut
ableugnen . Allem Anschein nach wollen es auch die Arbeitgeber
mit der Rückführung der Löhne auf den Stand von 1927 nicht be¬
wenden laßen .

Es soll auch der Stoß gegen den Lohntarif und den Tarif¬
gedanken geführt werden«. Man hat hier anf ein Projekt
des Reichsarbeitsministcriums »urückgegriffeu, wonach
solche Betriebe , die Nachweisen können, daß sie de» tarif¬
lich vorgesehenen Lohn nicht zahlen können, die Tarifsätze

um 28 % unterbieten dürfen .

Das Vorgeben der Unternehmer ist durchaus grundsätzlich zu wer¬
ten . da nach allgemeinem Recht schon die Möglichkeit einer solchen
Unterleistung besteht. Es ist aber nicht einzuseben, warum für den

Lohnempfänger ein Ausnahmerecht geschaffen werden soll.

Wenn die Arbeitgeber diese Forderung trotzdem erheben, dann

soll eben der Tarifgedanke getroffen werden.

wie me Nazis lugen
Ein famoser Naziminister

Die am Dienstag in Berlin abgehaltene Konferenz der
Innenminister der Länder endete mit dem Ersuchen
des Reichsinnenministers , den Gang der Verhandlungen
vertraulich zu behandeln . Diesem Ersuchen hat niemand
der Konferenzteilnehmer widersprochen . Trotzdem hat sich der
bra unschwei gl sche Nazi mini st er Klagges nicht
an dieses Ersuchen gehalten . Er hat einem Reporter des Ber¬
liner Naziorgans eine Unterredung gewährt , die unter der
tendenziösen Balkenüberschrift „Eroener gegen die SPD ."

wiedergegeben wird und in der es, der Ueberschrift entspre¬
chend, heißt , daß „das Ergebnis der Konferenz
als eine glatte Niederlage der SPD . und
damit auch Severings anzusehen ist ".

Dieser unw ah ren Schlußfolgerung fügt das Naziblatt
wörtlich folgendes hinzu :

'

„In der sehr nichtssagenden amtlichen Verlautbarung über das

Ergebnis der Konferenz heißt es . daß der Terror bekämpft wer¬
den müsse , „von welcher Seite er auch komme"

. Dieser letzte Passus
ist , wie wir aus bester Qucllqe hören , erst in der Reichskanzlei
cingefüat worden . In der ofsiziellen Mitteilung von Eroener bat
er dem Vernehmen nach nicht gestanden, da Eroener , wie gesagt.

ganz eindeutig gegen die Linke abgezielt hat, so peinlich es auch
der Journalie sein mag, dies festzustellen .

"

Was hier behauptet wird , ist trotz der „besten Quelle ", aus
der das Naziorgan seine Informationen bezogen haben will,
vom Anfang bis zum Ende un w a h r . Weder hat sich der
Reichsinnenminister in der Konferenz „eindeutig gegen links"

gewandt , noch ist der Passus des Kommuniques , „von welcher
Seite er auch komme"

, in der Reichskanzlei eingefügt worden.
Er hat von Anfang an in dem amtlichen Kommunique ge¬
standen , das vom Reichsinnenministerium im Einverständnis
mit dem Reichsinnenminister verfaßt worden ist .

Es entsteht die Frage , ob der Reichsinnenminister den ten¬
denziösen und unwahren Bericht des Raziblattos über die
Länderkonferenz , die zum Teil auf Aeußerungen des braun¬
schweigischen Naziministers bzw . auf eine „beste Quelle "

, die
wahrscheinlich mit Herrn Klagges identisch ist , zurückzuführen
ist, unwidersprochen laßen will . Es könnte dann schließlich
der Fall eintreten , daß sich auch die übrigen Teilnehmer der

Konferenz an die Vertraulichkeit nicht länger gebunden fühlen
und das . Wort zu ihrer Rechtfertigung nehmen.

Im übrigen aber zeigt der Vorfall wieder einmal, wie

Naziminister ihr Amt auffassen.

t.
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ver Mandschureikonflikt
Japan und die Sowjetunion

Tokio, 19. Nov. In ihrer Antwort auf die Note der Sowjet »
Regierung erklärt die javanifche Regierung , die Gerüchte, wonachdie Sowjetunion China unterstütz«» seien nicht von Japan ausge »
sangen , sondern vermutlich von den Behörden und Heilungkiang
ausgesvrengt worden , um ihre Truppen zu ermutigen .

Völkerbundsratsbesprechungen ohne Ergebnis
Paris , 19 . Nov . Die Völkerbundsratsmitglieder mit Ausnahme

des japanischen und chinesischen Delegierten hielten am Donners¬
tag von 11 bis Kl Uhr wieder eine Besprechung ab . Ein Ergeb¬
nis hatte die Besprechung nicht.

Japan verspottet den Völkerbund
Tokio , IS. Roo . Die fiegrrichen japanischen Truppen in der

Nordmandschurei verfolgen die Chinesen in Richtung auf Kokn -
kchanschen ( nordöstlich von Tsitsikarj, wohin sich Matschangschen ge¬
flüchtet haben soll.

französische Sufienöebatle
Paris , 19 . Nov. In der Außendebatte der franz . Kammer sprach

Brünet von der Notwendigkeit der finanziellen Zusammenarbeit
der Staaten . Die französische Regierung leben von der Sand in
den Mund und überlasse es der Zeit , vorübergehende Lösungen »u
finden . Diese Haltung könne nicht andauern angesichts des Ernstes
der Lage. Man müsie bandeln . Bis »um Februar müsse eine Lö¬
sung für die kurzfristigen Kredite in Deutschland gefunden werden.
Er billigte nicht die deutsche These , aber er müsse doch sagen, daß
es notwendig lei, dah Frankreich sich nicht überraschen lasie, und
dah es nicht zulasien dürfe , dah Deutschland zusammenbrech« .

Hier erhebt sich der blinde Abg. Scapini und erklärt , es dürfe
doch unmöglich zugelasien werden , dah die privaten und die politi¬
schen Schulden miteinander vermengt würden . Der Abg. Brünet
erklärt daitn , man müsie mit Deutschland zusammenarbeiten , und
tritt für eine energische Friedenspolitik durch Organisierung der
Solidarität der Völker ein.

Der Sozialist Planche erklärte zur Abrüstung , wenn man diese
Verpflichtung nicht einbalte , würde Deutschland berechtigt sein ,
die Wiederaufrüstung zu verlangen . (Die Rechte protestiert , die
Linke klatscht Beifall .) Angesichts der Regierung , die gegen die
Abrüstung arbeite , namentlich in der Person , des Kriegsministers
Maginot , mühte eine pazifistische Politik in Frankreich auf das
stärkste unterstützt werden.

Als letzter Interpellant führte der Abg. Marchandeau (radikal )
aus , aus der Zustimmung Frankreichs zum Hoover-Moratorium
habe Deutschland den Nutzen gezogen. Frankreich habe aber nicht
einmal eine Geste der Dankbarkeit empfangen , obwohl es allein
die Opfer gebracht habe, neue Kredite bewilligt und kein« Gegen¬
leistung von Deutschland erhalten habe.

Kraftwagen» und Lifenbahrwerkehr
CNB . Berlin , 19 . Nov. ( Eig . Meld .) In der Donnerstagsitzungdes Berkehrsausfchusies des Reichstages wurden die Durchfüh¬

rungsbestimmungen zu dem Abschnitt der Oktober-Notverordnung ,der den Urberlandvrrkehr mit Kraftfahrzeugen betrifft , behandelt .
Reichsverkehrsminister Treviranus teilte mit , dah er beute eine
Verordnung zur Abänderung der Durchführungsbestimmungen
unterschrieben habe, die die Sv -Kilometerzone des Nahverkehrs nichtmehr nach Eilenbahntarif , sondern nach Landstrahrnkilometern be¬
rechnet. Innerhalb dieser Nahzone sei der Kraftwagen in seiner
Betätigung vollkommen frei . Der Vorwurf , dah durch die Neu¬
regelung der Kraftverkehr erdrosselt werde, sei vollkommen unbe¬
rechtigt. Eine Regelung dev Wettbewerbsvroblems Kraftwagen -
Eisenbahn im Fernverkehr sei unbedingt notwendig , um den Be¬
langen der Wegeunterhaltungspflichtigen und der Reichsbahn , aber
auch der soliden Kräfte im Kraftverkehr selbst und seiner Lieferan¬ten Rechnung zu tragen . Im Verlaus der Entwicklung werde der
Reichsverkehrsminister das Ziel verfolgen , eine zweite Wertklasseim Kraftwagengüterverkehr einzuführen .

Im Laufe der Ausspräche nahm Minister Treoiranus nochmalsdas Wort . Auf Ausführungen des Abg. Suge betreffend den Jn -
teresienstreit über den Bahn -Sveditionsvertrag erklärte er, dah ihmvon Monovolabsichten der Reichsbahn nichts bekannt sei . Solchewürden auch , solange er die Reichsaufsicht ausübe , nicht verwirklichtwerden . Ein freiwilliges Abkommen, »wischen Reichsbahn und Fubr -
unternehmeroertretern .lei zustandegekommen, der Babnsveditions -
vertrag werde itoch geprüft .

viehische Roheiten Ser - akenkreuzler
Das Mordgestndel Uberfällt in Rudeln

Stuttgart , 19 . Nov. ( Eig . Drabt ) . Ein Reichsbannerkameradaus Künzelsau war , wie das Neckar -Echo berichtet, am Sonntageiner persönlichen Einladung von Bekannten von Obrnbach ge¬folgt . Bon dort aus ging er zur Tanzmusik nach Berndshausen in
die Wirtschaft von G. Wirth , Er sah in einem Nebenraum . Aufeinmal erschien ein in Künzelsau bekannter Nazimann und '

for¬
derte den Reichsbannerkameraden auf , auf die Strabe »u kommen ,er wolle mit ihm abrechnen. Auf die Antwort , dah er nicht hier
fei , um zu streiten , verlieh der Nazi Len Raum , und nun erschiender Wirt und forderte den Reichsbannerkameraden auf . seine
Wirtschaft zu verlassen. Der Reichsbannermann , der ahnte , dah er
den Nazis ausaeliefert werden sollte , weigerte sich und verlangte ,dah er nach einem Auto telephonieren dürfe , das ihn sicher hätte
der Meute entziehen können . Er wurde vom Wirt unter Hilfe
einiger Nazis hinausgrworfen und auherhalb der Wirtschaft von
etwa 15 bis 20 Mann in einer Weife zugerichtet, die einfach als
viehisch zu bezeichnen ist. Als es ihm gelang , trotz der Uebermachtwieder in die Wirtschaft zu gelangen , wurde ihm vom Wirt ver¬
weigert , dah er sich sein blutüberlaufenes Gesicht mit Wasier ab -
waschen konnte, ebenfalls seine erneute Bitte , nach einem Auto
telephonieren zu dürfen . Abermals wurde er auf die Strah « ge¬
worfen und der Mente ein zweitesmal ausgeliefert . Um Hl Uhr
nachts gelangte der verletzte Mann nach Künzelsau , nachdem ihn
mitleidige Menschen in Ammrichshausen notdürftig verbunden
batten . Es ist bezeichnend , dah der Künzelsauer SA .-Führer Fen¬
chel im Tanzsaal der Wirtschaft anwesend war , ebenso der Orts -
gruvvenfübrer . Die Täter sind erkannt und einwandfrei festgestellt .
Man kann jetzt gespannt darauf sein , was die zuständigen Behör¬
den tun werden , um sie zur Strafe »u ziehen.

Im übrigen beweist dieser Fall von neuem die widerwärtige
Heuchelei der Nazis , die sich über den Terrgr der anderen be¬
schweren . Eine Partei , deren Mitglieder sich wie Banditen auf¬
führen , darf sich nicht wundern , wenn ihr mit gleicher Münze
heimgezahlt wird .

Kommunistisches Morögestänönis
Neumünfter , 19. Nov. (Eig . Draht .) Der in Neumünster unter

dem Verdacht der Ermordung eines SA -Mannes verhaftet « Kom-
muniftenführer Weihing hat gestanden, die tödlichen Schüsi« abge¬
feuert zu haben . Weihing ist inzwischen au» der KPD ausge-

An deutscher Antrag
ver im Haager Übkommen vorgesehene Sonderausschufi soll zusammenirelen

Amtlich wird mitgeteilt :
Die Reichsregierung hat beschlossen, nunmehr den An¬

trag aus Einberufung des im Neuen Plan des Haa¬
ger Abkommens vorgesehenen beratenden sachverständi -
gen Sonderausschusses zu stellen. Der Antrag wird
im Laufe des Freitags der Bank für internationalen Zah¬
lungsausgleich in Bafel und den Regierungen der Eläubiger -
länoer in Form eines Memorandums übergeben werden , das
die Ursache und den Zweck des Antrags darlegt . Der
Wortlaut des Memorandums wird veröffentlicht werden, so¬bald es der Bank in Basel und den Eläubigerregierungen
übergeben ist.

Der Ausschuß der deutschen Schuldner wird sich
gleichzeitig an die an dem Stillhalteabkommen betei¬
ligten Ausschüsie der ausländischen Gläubiger wenden und im
Hinblick auf den Abbau des Stillhalteabkommens am 29 . Fe¬bruar 1932 den Beginn baldiger Verhandlungen über eine
Neuregelung vorschlagen .

*

Der deutsche Botschafter in Paris v. Hoesch hatte am Donners¬
tag nachmittag eine Unterredung mit dem französischen Minister¬
präsident Laval , in der die Verhandlungen über die Einberu¬
fung und die Vollmachten des Sachverständigen «
ausschusses der BIZ . zum Abschluß gebracht wurden , lleber
die kleine stilistische Aenderung , die die französische Regierung am

Mittwoch an dem Text des Einberufungsschreibens vorgeichlasen
hatte , ist völlige Einstimmigkeit erzielt worden . Das Schreiben ,
das einen Umfang von etwa zweieinhalb Schreibmajchinenseiten
hat , wird noch in dieser Woche an die BIZ . und die Gläubiger»
regierungen abgesandt werden.

*

Das von der Reichsregierun « angekündigte Memorandum , das
den Eläubigerregierungen heute über die Ursache und den Zwc >k
des Antrages auf Einberufung des Sonderausschusses der Bank
für den internationalen Zahlungsausgleich zugehen wird , dürste
zunächst einen Ueberblick über die wirtschaftliche Entwickln«»
Deutschlands in den letzten Monaten geben und insbesondere die
enge Verflechtung von Reparationen und Privatschulden für die
deutsche Zahlungsfähigkeit aufzeigen. Das Memorandum zi«N
dann aus dieser historischen Entwicklung den Schluß, dah die Tof ®1'
tige Einberufung des Sonderausschusies der internationalen Bank
zur Prüfung der Wirtichaftsvrobleme erforderlich ist und zwar als
Auftakt für die von den Regierungen selbst zu beschließenden Maß¬
nahmen .

Insofern ergibt sich aus dem deutschen Antrag , daß ein bestimm¬
ter Antrag für den'

Sonderausschuß der internationalen Zablungs '
bank nicht festgelegt ist. Der Ausschuß har bei seinen Beratungen
völlig freie Hand . Das bedeutet , daß es bei dem Ausschuß selbst
liegt , das Problem der deutschen Privatverschuldung zu über¬
prüfen .

Nmcrikanilchc Feststellungen
Lohnhöhe und Kleinhandel

Eine beachtenswerte amerikanische Erhebung
Die Bedeutung des Lohn» für das Wirtschaftsleben ist vor kur¬

zem durch eine in den Bereinigten Staaten durchgefübrte Erhebung
über die Umsätze im Kleinhandel durch Tatsachen bekräftigt wor¬
den , die auch in Deutschland Beachtung und Beherzigung verdienest.
Die Erhebung läßt , wie der Mnerican Fcderationist , die Monats¬
schrift des Amerikanischen Gewerkschaftsbundes, mitteilt , klar erken¬
nen , daß ein bestimmtes Verhältnis zwischen der Lohnhöhe und den
Einzelhandelsumsätzen besteht.

In der Tat ergeben die Zahlen der Erhebung eindeutig , daß die
Staaten mit niedrigen Löhnen auch dir niedrigsten Umsätze haben.
So betragen in den 19 Südstaaten Südearolina , Georgia , Nord¬
carolina , Milsiistppi. Florida , Alabama , Arkansas , Tennesiee,
Louisiana und Virginia die Durchschnittsumsätzepro Koos der Be¬
völkerung 230,24 Dollars , bei einem Durchschnittslohn von 674,82
Dollars . In weiteren 10 Staaten , in denen sich der Durchschnitts«
lohn »wischen 1090 und 1240 Dollars bewegt, erhöhen sich die Um¬
sätze bereits auf durchschnittlich 882,59 Dollars . In einer dritten

" Gruvve von Staaten, - in denen sich der Durchschnittslohn auf 1388' Dollars beläuft , betragen die Umsätze vro Kopf der Bevölkerung
423 Dollars , und ln den Staaten mit einem Durchschnittslobn von
1630 Dollars steigen die Umsätze auf 494 Dollars .

Diese Zahlen beweisen erneut , daß der beste Weg zur Steigerung
der Umsätze in einer Erhöhung der Löhne liegt . Das Organ des
Amerikanischen Gewerkschaftsbundes bemerkt dazu : „Hier haben
wir einen weiteren Beweis dafür , daß die Aufrechterhaltung des
Lohnniveaus für die schnelle lleberwindung der Wirtschaftsdepres¬
sion unerläßlich ist. Die den Arbeitnehmer gezahlten Löhne bringen
den erforderlichen Geldumlauf mit sich. Dabei ist zu beachten, daß
86 Prozent aller Einkäufe im Einzelhandel für die Familien der
Lohnempsängei erfolgen. Der durch den Weg über den Lohn ver¬
ursachte Geldumlauf verbürgt wirtschaftlichen Wohlstand .

"

versuch mit Sechsstunöentag
Ein vorurteilsloses Unternehmertum

Der Versuch mit dem Sechsstundentag bat stch in Amerika gut
bewährt . Eine amerikanische Fabrik für Nahrungsmittel , di«
„Kellog-Company ", die am 1. Dezember 1930 das Dierschichten -
system einführte , hat nunmehr beschlosien , den SechsstundentoSdauernd beizubehalten .

Bei der sechsstündigen Arbeitszeit erfolgt die Schichtarbeit ob»«
Unterbrechung , jedoch mit kurzen individuellen Paulen , während
früher die achtstündige Arbeitszeit durch eine halbstündige Paule
unterbrochen wurde . Die Lohnregelung ist so erfolgt , daß die Ar¬
beiter den Lebensstandard beibehalten können, den ihnen der Lohn
bei der achtstündigen Arbeitszeit ermöglichte. Die BetriebsleitunS
ist der Meinung , daß die dadurch bedingten höheren Aufwendungen
für den Lohn durch die Erhöhung der Arbeitsleistung und die Ver¬
ringerung der allgemeinen Unkosten ausgeglichen werden . Di«
Arbeiter haben mehr Freiheit , um sich ihrer Familie , ibrer allge¬
meinen oder beruflichen Weiterbildung und ihrer Erholung ZU
widmen . Die Erfahrung bat gezeigt, daß dieses System nicht nur
zweckmäßig , sondern angesichts der ungemeinen Steigerung der
Arbeitskapazität auch notwendig ist. Die Betriebsleitung fügt zma«
hinzu , daß das in ihrem Betrieb angewandte System nicht in all «"
Industrien ohne weiteres durchgeführt werden könne , es fei jedoch
möglich, das System den verschiedenartigsten Bedllrfnisien anzu-
vasten.

Diese Stimme bochkavitalistischer Kreise zeigt, daß der amerika¬
nische Unternehmer vorurteilsloser als seine europäischen Kollegen
an das Problem der Arbeitszeit berangeht . In Deutschland würden
die Unternehmer eine Betriebsleitung wie die der „Kellog-Eom-
vany" in Schutzhaft nehmen lasten, wie dies ». B . im Falle der
Einführung der 40-Stundenwoche bei den öarburger Oelwerken
von organisierter Unternebmerseite gefordert worden war .

i

litiers Helden
„Hauptmann" Dr . Wagener von der Neichsteitung Ser VSVKP

Man schreibt uns :
Herr Wagener , über besten militärische Borgeschichte kürzlich

in der Preste interessante, für ihn und seine Partei geradezu sym¬
bolisch« Detail » veröffentlicht wurden , hüllt sich in Stillschweigen;
ja er hat , was bei Leuten seiner Art überrascht, nicht einmal den
Mut zum Ableugnen gesunden.

Diese Methode gibt «ns nunmehr Anlaß , den Herrn „Haupt¬
mann " und die Seinen an folgendes zu erinnern :

Einer der führenden Leut« der Hamburger National¬
sozialisten ist «in gewister Herr Dr . Krebs . Dieser Mann ent¬
stammt dem DHB . (Deutschnationalen Handlungsgebilfenverbandl
und ist der Verbindungsmann zwischen dem politischen Leiter des
DHv „ Sabermann . und der Sitlerpartei . Bor Jahren schon
war Krebs der vom DHB . besoldete Gauleiter der Nazis
tu Hamburg ; auf ihn folgte Hüttmann , auf diesen der heutige
Rrichstagsabgrordnete Kaufmann , — der Mann mit der Ur¬
kundenfälschung , der Ordensschwindelei , dem
Cbrenwortbruch . Heute ist Herr Krebs der Chefredakteur
de» Hamburger Naziblattes (Hamburger Tageblatt ) und bezieht
für diele Tätigkeit seitens der NSDAP , ein Scheingehalt von mo¬
natlich 1VV Mark ; im übrigen wird er nach wie vor vom DHB .
besoldet .

Dieser Dr . Krebs sollte auf Anordnung des Herrn Haber -
m a « n vom DHB . bei den Sevtemberwahlen 1930 einen sicheren
Platz auf der Liste der Nationalsozialisten bekommen ; so war e»
vereinbart zwilchen Habermann und dem Organisationsleiter
der NSDAP ., Gregor Straße ». Als Gegenleistung verpflichtete
sich der DHB . (wie es in ähnlichen Fällen dort üblich ist !) zur
Zahlung von 3V 000 Mark an die Sitlerpartei .

Kurz vor der endgültigen Aufstellung der Kandidatenliste brachte

Sei Reqen,Vinci u .Srhnpe

: RM. O.fiO - 1. 20

ein Bevollmächtigter des DHB . dielen Kaufvrei , für « in
Hitlermandat nach München, wurde dort von dem Hauvt -
mann Pfeffer empfangen und um 30 000 Mark erleichtert . —
Dieses Geld gelangte jedoch nicht bi» in di« Hände de« Reich«-
organisationsleiters der NSDAP ., sondern verschwand.Und der Erfolg ? Dr . Krebs wurde , weil der Kauivrri « für
lein Mandat nicht bezahlt worden ist,

"von der Liste der Nazi» ge¬
strichen und der DHB . tobte : di« Unterschlagung wurde ruchbar.

Hauptmann von Pfeffer verschwand in der Versenkung, —■
die Berlin « , SA .-Unruhen boten den äußeren Anlaß . Doch de«
„Hauptmann " Wagener verschwand nicht ; er wußte z « viel .

Und er weiß auch heute zu viel ! Deshalb wird die Hitlervartei
weder imstande sein , ihn von ihren Rockschößen abzuschiitteln, noch
ibn zur Klage gegen uns , — bei der er alles verlieren müßte, —
Su zwingen. Worauf es uns ankommt, ist somit lediglich zu de-
weisen, welchen Grad der politischen und menschlichen Verkommen¬
heit dir Hitlervartei erreicht bat !

Reöeverdot für Morühetzer
Der preußische Innenminister Severin « erklärte in einer so¬

zialdemokratischen Versammlung , dah er in den nächsten Tag ««
Anweisung erteilen werde, daß diejenigen Personen , di«
im politischen Tageslamvi noch einmal versteckteoderoffen «
Drohungen gegen einen anderen Bolkotril anssvreche «.
in Preußen in Volksversammlungen nicht meb «
sprechen dürfen . Den letzten Anlaß zu dieser beoorstebendc»
Anweisung gab wohl dir Rede des nationalsozialistischen Fraktion »-
sübrers Dr . F r i ck, der kürzlich auch in Frankfurt n. d. O. erklärte ,
es wäre kein Nachteil, wenn bei der Ausrottung des Marxismus
einig« tausend oder zehntausend Funktionäre z » Schade »
kommen würden. Wer Drohungen ausspricht, so führte Severin »
aus , die sich gegen das Leben eines anderen Bolksteils richten»
treibt die so bedachten zur Bewaffnung und » « *
Abwehr . Dann bedarf es nur noch eines ganz geringfügig «»
Anlasses, um die sich gegenüberstedenden Massen zu einem blutigen
Zusammenstoß zu bringen . Weil nur Polizei und Reichswehr Wai¬
sen zu führen brauchten, habe er, Scvering , schon im Jahr « 192°
mit dem Verbot politischer Bünde begonnen.

So i« Preußen , und was geschieht i« Bad «» 7
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nb̂ eidto/at Q̂ otHen
der Mannheimer Selbstschutz gebildet
In drei überfüllten Versammlungen formiert sich die

antifaschistische Front !
Die Abwehrfront gegcktt den Faschismus ist nun auch in Mann¬

heim verbreitert worden . In drei überfüllten Versammlungen
^urde Mittwoch abend die Gründung der Hifo, der neuen Selbst -
'^utzorganrsation der Arbeiterschaft , unter begeisterter Zustim¬
mung der Massen einstimmig vollzogen. Mebrere hundert ' Arbeiter
trugen stch sofort in die Mitgliederlisten ein . die jetzt bereit » fast
tausend Namen aufwetsen, obwohl für die einzelnen Stadtteile
? ie Werbeaktion jetzt erst beginnt . In den nächsten Tagen finden
>n den Stadtteilen Ähnliche Versammlungen statt , außerdem liegen
'u den Büros aller freien Arbeiterorganisationen Einzeichnungs.
liften auf . Die drei Kundgebungen , von denen zwei infolge der
vorzeitigen Ueberfüllung des „Gesellschaftshauses" im „Volkshaus "
Und im „Eichbaum" abgebalten wurden , waren getragen von ent¬
schlossenem Kamvfwillen und leidenschaftlicher Begeisterung .

Die Versammlungen haben gezeigt, daß die Mannheimer Ar¬
beiterschaft das Gebot der Stunde verstanden hat . Mögen es auch
hie verantwortlichen Stellen des Staates verstehen. Eines zeigte
sich mit Vehemenz : Noch stehen die Masten der Arbeiterschaft mit
»«ballten Fäusten , aber webe, webe denen, die es wagen wollten ,
sie anzugreisen . Diese Arbeiterfäuste , die gelernt haben , den Ham¬
mer zu schwingen , sie werden mit zerschmetternder Wucht auch auf
irden Gegner niedersausen, der ihr Dasein anzutasten droht . Hun¬
derte von Händen reckten sich empor. Empor zu einem Schwur , aus
dem der ungebrochene Kampfwille des Proletariats spricht , »u
einem Schwur , der die Bereitschaft in sich schliebt , auch das Leben
einzusetzen , wenn es gilt . Aus Hunderten werden in wenigen Ta¬
gen Tausende geworden sein . Jawohl , der letzt« Arbeiter reihe
sich ein in die Bataillone des Proletariats . Hitlers Garden feien
dt« Armee der klastenbewuhten Arbeiterschaft gegenübergestellt, an
deren kampferprobtem Elan jeder Angriff zerschellt . Staat , erkenne
dein« Aufgabe! Das ist die Mahnung, die aus den Versamm¬
lungen klingt . Die Arbeiterschaft steht bereit . Sie steht Gewehr
bei Fuß . Noch ist es Zeit , das Schlimmste zu verhüten . Aber die
Arbeiterschaft wird für alle Fälle gerüstet sein. Das mögen sich alle
Merken , die sich mit Angriffsvlänen tragen . Und jetzt endlich
Schluß mit der Morhhetze! Schluß mit dem Hakenkreuzterror!

Tagung des Landständttchen Ausschusses
DZ . Karlsruhe . I9 . Nov . Der Land ständische Aus¬

schuß hat heute vormittag eine etwa einstündige Sitzung
abgehalten .

Abg . Hofheinx (Staatspartei ) erstatkte Bericht über
den Domänengrundstock , Abg . S e u b e r t (Zentr .) über den
Repräsentationsfonds und die Amortisationskaste , Abg .
Riickert (Soz .) über die Eisenbahnschuldentilgungskaste .

Die Berichte wurden zur Kenntnis genommen und bezüglich
derBadischenBauernbank beschlosten, die Angelegen¬
heit nach der bedingungslosen Rückgabe der

Bürgschaft für erledigt zu erklären . Danach tagte der Per »
trauensmännerausschutz . Man kam überein , den Vormittag
des 24 . November für Fraktionssitzungen freizulasten und die
erste Plenarsitzung am Nachmittag abzuhalten .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die W a h l d e s Prä¬
sidiums und der Ausschllste, sodann die Entgegennahme
der Berichte über den Domänengrundstock und die Amorti -

sationskaste .
Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung tritt das

Haus nochmals zusammen zur W ahl des Staats¬
präsidenten und seines Stellvertreters . Das Amt des
Staatspräsidenten wird wohl erneut dem Justizminister Dr .
Schmitt übertragen werden .

Für den 23 . November haben einige Fraktionen und Grup¬
pen Sitzungen angesetzt .

( ine Infamie
Die Fraktion der Nazis im Badischen Landtag , die durch den

Zuwachs von zwei Lanbbundabgeorbneten zur drittftärkften Frak¬
tion geworden ist, somit Anspruch auf den 2 . Vizepräsidenten hätte,
erklärt , aus diesen Posten zu verzichten, weil man keinem ihrer Mit¬
glieder »umuten könne , mit einem „Burschen" wie dem Abg. Rein -
hold zusammen im Präsidium zu sitzen . Und so etwas wagte eine
Fraktion notoriicher politischer Schimpfavostel zu erklären .
Urbrigens kann sich der Landtag beglückwünschen , daß ihm ein
Aazivräfident erspart bleibt .

Naziapostel Münchme^er vor Gericht
DZ . Darmstadt , 19 . Nov.- Vor der zweiten Kammer des Be - .

birksschöffengerichts Darmstadt hatte sich gestern der nationalsozia¬
listisch, Reichstagsabgeordnet « Pfarrer a. D. Münchmeyer, wegen
Beleidigung des früheren badischen Innenministers Remmele zu
verantworten . Münchmeyer soll im Januar d . I . in einer Ver¬

sammlung in Weinheim , die jedoch von >der Polizei untersagt
wurde , weshalb stch die Nationalsozialisten nach dem hestischen
Birkenau zurückzogen , erklärt haben : „Glaubt ibr , der Remmele ,
der Idiot , könne uns das Reden verbieten ?" Der Angeklagte be¬
stritt diese Aenßerung und will gesagt haben , Herr Remmele
glaube , den Nationalsozialisten das Reden verbieten zu können,
jedoch die nationalsozialistische Bewegung werde wie eine Lawine
wachsen und wer sich ihr entgegenstelle, könne nur ein Idiot sein .
Auf Grund der Beweisaufnahme verurteilt das Gericht den An¬
geklagten wegen öffentlicher Beleidigung zu einer Geldstrafe von
100 Mark und sprach dem früheren badischen Innenminister Rem¬
mele Publikationsbefugnis zu.

Urteil wegen Sprengstoffvergetzen
DZ . Konstanz, 19. Nov. Wie erinnerlich , war der 40 Jahre alte

Former Fritz Schimanfki aus Stockach in der Nähe von Stockach
beim Umgehen mit Handgranaten schwer verletzt worden. Er batte
eine Hand eingebüßt . Schimanfki gekörte seit langem der kom¬
munistischen Partei in führender Stellung an . Er siebt im Ver¬
dacht , Handgranaten hergestellt zu haben . Wegen der Vorgänge
verurteilte ihn das Schöffengericht Konstanz zu 1 Jahr Zuchthaus ,
abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft .

veichassungen von Nationalsozialisten
und Kommunisten in Radolfzell

DZ . Radolfzell, 19 . Nov. Im Anschluß an Zusammenstöße zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten wurden eine Reibe
von Verhaftungen oorgenommen . Da das Gefängnis in Radolfzell
überfüllt ist, wurden di« Verhafteten ». T . nach Konstanz und nach
Ueberlingen verbracht.

Neuer Bankkrach in Berlin
Zahlungseinstellung der Berliner Bank für Handel «ad

Grundbesitz

WTB . Berlin . 19. Nov. Die Berliner Bank für
Handel und Grundbesitz A .E ., Berlin (Kapital
2 Millionen Reichsmark) hat heute ihre Schalter geschloffen.
Die Reichsregierung hat die erforderlichen Maßnahme« er¬
griffen, um eine ruhige Abwicklung der Bank z» gewährlei¬
sten. Cs ist beabsichtigt, die Abwicklung durch die
Dresdener Bank vornehmen zu lasten . Die Reichsregie¬
rung wird zu diesem Zweck der Dresdener Bank eine Summe
zur Verfügung stellen, um mit ihrer Hilfe eine Vereinbarung
mit den Kreditoren der Bank über die Art der Abwicklung
herbeizuführen .

Karlsruhe , 19. Nov. Die Landesbank für Haus - und
Grundbesitz G . m . b. H., Karlsruhe, mit ihren Zweigstellen in
Mannheim, Freiburg, Pforzheim und Kehl , teilt mit, datz sie bei
der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz AG .» Berlin ,
nicht engagiert ist.

Amerikanische Barbarei
N e u y o r l , 20. Nov. (Funkdienst .) Am Donnerstag wurden in

T b i c a g « vier Verbrecher unter geradezu skandalösen Borgäuge»
hingerichtet . Die Hinrichtung erfolgte durch den elektrifchea Stuhl ,
der nicht intakt war. Bei de« ersten Todeskandidaten trat der
Tod erst nach vier Minuten »in. Bei dem »weiten Verbrecher erst
nach acht Minuten. Der Tod des dritten Verbrechers wurde nach
sechs und der des vierten ebenfalls nach sechs Minuten hrrbeige -
führt. Der Zuschauer bemächtigte sich eine Panik, dir insbeson¬
dere tu haßerfüllten Worten gegen die Behörden ihren Ausdruck
fand. Wäre der elektrisch« Stuhl in Ordnung gewesen , so hätte
der Tod sofort nach der Einschaltung de « Stromes eintreten wüsten .

Au* xMe* Wett
Explosion im Stuttgarter Gaswerk

Stuttgart , 19 . Rov. (Eig. Draht.) Im Stuttgarter Gas¬
werk in der Borstadt Gaisburg. erfolgte am Donnerstag nachmit¬
tag eine heftige Explosion , durch di« « iu etwa 8 Meter hoher Teer-
kestel zerristeu wurde . Ein Stück des Kestels wurde etwa 199 Meter
weit über die Hackstratz« hinwrggefchlradert . Zum Glück ist niemand
getroffen und verletzt worden .

Der Erfinder des rauchlosen Pulvers gestorben
London , 19. Nov. Der Themiker Neid, der Erfinder de»

rauchlose» Pulvers , ist gestorbe«.

Echmugglerprozetz in Sizilien
Palermo , 19 . Nov . Der Prozeß gegen mehrere Direktoren der

Caoo Soziali wegen der geheimen Herstellung und des Schmug¬
gels von Alkohol endete mit der Verurteilung von 14 Angeklagten
»u Gefängnis von mehr als einem Jahr und zu Geldbußen bi» zu
vier Millionen Lire. Im ganzen wurden Geldstrafen in Höbe von
43 Millionen Lire verhängt.

Der Schatz der „Egypten "

Mailand , 19. Nov. Nach dem Torriere della Sera ist es »um
erstenmal einem Taucher des „Artillo " gelungen , in di« Schatz¬
kammer des gesunkenen Dampfers .Ägypten " vorzudringen . Der
Taucher konnte feststellen , daß die Kammer bis zu 60 Zentimeter
hoch mit Schätzen gefüllt ist . die noch in völliger Ordnung daliegen .

Rauschgissprozess
MTV . Basel , 19. Nov . In der Donnerstagnachmittagsttzung des

internationalen Heroinschmuggelprozesse « wurden jene Kaltleim -
fchiebereien, die zur Aufdeckung des Schmuggels führten , verhan¬
delt . Hierbei stellte sich heraus , daß Lohn und Grünberg schon
zweimal erfolgreich Heroin in Kaltleimbüchsen nach Aegypten ge¬
schmuggelt batten . Erst bei der dritten Sendung kam die ägyptische
Polizei dem Schmuggel auf die Spur . Sie versandt« unter 1000
Büchsen Kaltleim 20 Büchsen , die insgesamt 10 Kilogramm Heroin
enthielten , das von Müller stammte und in seinem Laboratorium
verpackt worden war . Nach anfänglichem Zögern erklärte Müller :
„Ich will »ugeben , daß Heroin in jenen Büchsen war . Es kommt
jetzt auf ein paar Kilogramm mehr oder weniger nicht an .

" Sodann
wird der Züricher Regli vernommen , der stch in letzter Stunde frei¬
willig dem Gericht als Zeuge gestellt hat . Er behauptet , Müller
habe ihn in den Rauschgifthandel eingeführt . Er behauptet ferner ,
auch von Frau Dr . Müller Heroin und Kokain erhalten zu haben,
was bestritten wird . Major Marc , der Polizeiinsvektor von Kairo ,
der den ganzen Schmuggel aufgedeckt hat , erklärte in seinem Be¬
richt, daß das Rauschgift in Aegypten mehr und mehr in den un¬
tersten und mittleren Volksschichten sich ausbreit « , und schon viele
Familien zugrunde gerichtet habe . Die Gesängnisie seien überfüllt
mit Menschen , die Verbrechen begangen hätten , um weißes Gift
zu bekommen , für welches in Aegypten pro Kilogramm 2500 Fran¬

ken bezablt würden , also dreimal soviel, als in Europa . Aegypten
scheu« kein Mittel im Kampf gegen den Schleichhandel. Der Vor¬
sitzende stellt fest, daß Frankreich und Oesterreich im vorliegenden
Fall « die Rechtshilfe der Verfolgung der Rauschviftbändler ver¬
weigert und damit die Untersuchung sehr erschwert hätte .

Vas Lied vom Sparen
Die Fabriken geschlossen, di« Räder ruhn ,

da» Bergwerk wird nicht mehr befahren .
Trotzdem haben wir immerfort alle zu tuu:
Wir sind dauernd beschäftigt mit Spareu !

Wir sparen frühmorgens an Kaffeebohnen
und trinken gewSstertrs Malz.
Wir sparen an Kleidung und sparen am Wohnen»
wir sparen an Pfeffer und Salz .

Immer her mtt de» neuesten Svarparolen !
Um da» Sparen muh alle» sich drehen .

Am leichtesten spart sich » an Stiefelsohlen,
denn wer braucht noch zur Arbeit zu gehen !
Wir üben da» schon seit Jahren,
wir sparen , wir sparen, mir sparen !

Wir kennen im Sparen nicht Ziel und nicht Maß.
Will keiner den Sparorden stiften ?
Wir sparen am Licht und wir sparen am Ga » ,
außer wenn wir uns damit vergiftea.

Wir sparen , indem wir uns nicht beweiben.
Wir lieben bloß unter der Tür.
Wir ersparen e» uns . auf Offerten zu schreiben,
e» kostet nur nutzlos Papier .

Wir ersparen es uns . unfern Schuldnern wie früher
di« Rechnungen einzusenden .

Es erspart sich der Weg der Gerichtsvollzieher,
denn er findet ja doch nicht» zu pfänden .
Wir üben das schon seit Jahren,

4 wir sparen , wir svaren , wir sparen !

Kein, Zeit war wie unsre ins Sparen verrannt.
Wir tun jetzt schon ganz was Apartes:
In Amerika wird das Getreidr verbrannt
und zwar lauter vom Mund abgespartes.

Solange noch Produktion ist vonnöten,
sparen wir eben nicht genug .
E» gilt , den Konsum überhaupt zu ertöten,
und das tun wir fetzt Zug um Zug .

Auch vor Nachwuchs versuchen wir uns zu bewahren .
» er will noch von Kindern was wisienk

Wir möchten es ihnen doch schließlich erspar
immer sparen . . . nur sparen zu müsien '
Drum : bi» in das Grab wir fahren ;
Wir lvaren, wir sparen , wir sparen '

Hans Bauer .
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In Reims , der viel umkämpften alten französischen Stadt , fand eine eindrucksvolle Friedens »
kundgebung von Kriegsteilnehmern aus allen Ländern statt . Delegierte aus Deutichland,Oesterreich . Frankreich. England . Italien und den Vereinigten Staaten vereinigten sich in demWillen , alle Konflikte zwischen den Ländern in Zukunft nur auf dem Wege der Verständigung

beizulegen.
Zwei neue Schmuckblätter für Glückwunschtelegramme, auf denen die Reichspost Telegramme

zu ' festlichen Gelegenheiten auf Wunsch des Absenders zustellt.

Das französische Außenministerium am Quai d'Orsay in Paris , wo die Mitglieder
des Völkerbundsrates tagten , um über eine Beilegung des. bedrohlich verschärften

Konflikt» im Fernen Osten zu beraten .
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In den Straßen der Londoner Dorstadt Islington wurden Eisenplatten an Stelledes wegen seiner Glätte gefährlichen Asphalts zur Bepflasterung benutzt. Die rhom¬
bischen Platten sind mit einem Waffelmuster versehen, das den Autoreifen Haltgibt und dieselben werden mit Teer zusammengefllgt.
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Die ersten Originalbilder vom Kampf um den Nonnifluß . Oben links : „Kaiser Pu Pi "
, den die Javaner in der Man¬

dschurei zum Kaiser äusrufen wollten , um einen ihnen gefügigen Strohmann zu haben . Oben rechts : Die Eisenbahn -
brücke über den Nonnifluß , um die zwischen chinesischen und javanischen ' Truppen heftig gekämpft wurde . Unten links :
Plakate der japanischen Okkupationsarmee an einer Straßenecke von Mulden . Unten rechts : Gefangene chinesische Sol¬

daten bei Tritsikar werden von den Javanern abtransvortiert .

Li ■

Je näher das Weihnachtsfest rückt, desto ängst¬
licher bedrückt alle Kiuderberzen die . Frage :- Was wird der Weihnachtsmann wobl diesmal

in dieser furchtbaren Notzeit bringen ?
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Im Deutschen Echäserhundeverband in Berlin
wurde eine Hündin vorgesührt , die zur Füh¬
rung von Taubstummen abgerichtet worden ist-
Sie reagiert auf Sichtzeichen genau so sicher,

wie Blindenhunde auf Zurufe .

S'jtfN
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Oben : Das Haus des korsischen Rüuberführers
Spada . Unten : Ein MaschinengewehrposteN der
französischen Polizei , in den Felsen. — Obwohl
die französische Polizeiarmee die Bergnester der
korsischen Banditen säubern will , ist es ihr
bisher ndch nicht gelungen , den Hauvttührer derBanditen , Svada , aufzuspüren . Anscheinendwird er von der Bevölkerung versteckt gehalten.

In Berlin veranstaltete der Schutzverband der Schwerhörigen ein Gesangskonzert, bei dem dieMusik durch einen elektrischen Lautverstärker mit 200 Anschlüssen ausgenommen wurde . Die Leidendenbatten so Gelegenheit , nach Jahren zum erstenmal wieder gute Musik zu hören.

Eine argentinische Karikatur von Silly AuheM>
die gegenwärtig auf ihrer Südamerikareis « **

Argentinien Triumphe feiert .
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Kieme AadUetke '€Jk*o4tih
Hitlerüberfall bei Willstätt

Aus willstätt wird uns geschrieben : Am Samstag abend war
«>n aus Willstätt gebürtiger Arbeiter im Gasthaus „Zum Pflug "
>» Neumübl durch die beleidigenden Aeuberungen eines einheimi «

Burschen mit demselben in Streit geraten . Ws nun andere
Unfall « von der Arbeit kommende und im „Pflug " eingekebtte.
«* Stielt völlig unbeteiligte Arbeiter aus Willstätt ihre Heimfahrt

treten wollten , wurden dieselben von den aus eii^er Versamm¬
ln « aus Kork beimkebrenden Sitlern , welche sich noch in voller
Uniform befanden , und die man zur Hilfe gerufen batte , ange¬
griffen. In geradezu viehischer und rohester Weise wurden die vier
Arbeiter aus Willstätt von zirka 15—20 Sitlern am Ortsausgang
hinterrücks mit Lattenftecken von ibrtn Fahrrädern geschlagen .

So sehen die „Helden" des dritten Reiches aus , wie Wegelagerer
»nd Strolche überfallen sie hinterrücks und feige nichts ahnende
Leute. Nur rohes Gesindel kann sich so gehen lassen und benebmen,
die diese sich an dem Arbeiter Adam benommen haben . Obwohl
derselbe besinnungslos am Boden lag . schlugen diese rohen
burschen «och aus denselben mii Lattenstückem ei«. Da Adam von
Natur mit einem Gehfehler behaftet ist und etwas hinkt, schlugen
die erbärmlichen Kerle , als sie das laben , mit dem Ausruf : „So .
du hinkst !" aus Adam nochmals vereint ein . Ein später des Weges
kommender Arbeiter brachte Adam, dem man noch sein Fahrrad
genommen , nach Hause, wo derselbe nun schwerverletzt dar »

ttedrrliegt . Hoffentlich wird nun endlich einmal feste zugegriffen
Und diesen Burschen das Handwerk gelegt.

*

Bruchsal, 19. Rov . Restlose Aufklärung von Einbrüchen und
Diebstählen. In letzter Zeit sind in unserer Stadt verschiedene
Keller- , Schaufenster. . Automaten - , Stall - sowie Ovferstockeinbrllche
erfolgt. Nun konnten sämtliche sechs Täter dank den Bemühungen
Unserer Polizeiorgane festgestellt und dem Gericht übergeben wer¬
den . Wie erinnerlich , wurden die Opferstöcke in der St . Peterskirche ,
sowie im Paulusheim kürzlich erbrochen. Auch diese drei Diebe be¬
finden sich unter den festgestellten Tätern .

Forchbeim (Amt Ettlingen ) , 19. Nov. llebersallen . Der
Geflügelzüchter Eduard Burkard . der alleinstehend sein Haus
«m Legelberg bewohnt, hätte abends verdächtiges Geräusch im Hof .
Als er die Küchentüre öffnete, wurde er nach seiner Angab« von
Mehreren noch unbekannten Tätern überfallen und so schwer miß¬
handelt , dah er bewußtlos liegen blieb . Wieder bei sich, vermochte
sich H. ins Bett zu schleppen . Da er andern Tags vermißt wurde,
dielt die Polizei Nachschau . Man verbrachte den verletzten in«
Karlsruher Krankenhaus .

*

Das Kaninchen ist als gute Hilfe in der Zeit der Not zu be¬
zeichnen . Schon einmal , als die grobe Not an die Tür eines jeden
klopfte , als Deutschland im Weltkrieg von aller Welt abgeschnürt
war , hat das Kaninchen in grobem Ausmaße zur Linderung der
Not beigetragen . Damals batte man einsehen. gelernt , dab Kanin¬
chenzucht einen groben Wert hatte . Warum gerade Kaninchenzucht?
Weil sie mit den geringsten Anlagekosten an Futterverwertung der

' Kllchenabfälle und dergleichen größten Nutzen bringt . Alles am
'Kaninchen ist verwertbar . Es liefert schmackhaften Braten für den
.Haushalt und auch an den Fellen kann schönes Geld verdient wer¬
den ; ferner ist auch Angorazucht rentabel . Letztere macht wohl Ar¬
beit , bringt aber auch einen schönen Verdienst . Kaninchenzucht
bringt nicht die Befreiung von allen Nöten , sie ist aber ein Bau¬
stein zur Besserung der Lage des Einzelnen , sie bringt fühlbare
wirtschaftliche Erleichterung . Wem es also irgend möglich ist, der
sollte eine Zucht anlegen , er wird es nicht bereuen . W . B .

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten an Mattä Empfäng¬
nis (8. Dezember) . In diesem Jahre wird anläßlich Mariä Emp¬
fängnis der zwischen dem 6 . und 8 . Dezember liegende Montag in
die Geltungsdauer der Sonntagsrückfabttarten eiubezogen. Die
Sonntagsrückfahrkarten gelten als zur Hinfahrt vom 5. Dezember
12 Ubr bis 8 . Dezember, zur Rückfahrt vom 5 . bis zum 9. Dezember,
9 Ubr . Die Rückfahrt mub am 9. Dezember spätestens um 9 Uhr
angetreten und datt nach 9 Ubr nicht mehr unterbrochen werden.

„Nepomuk Nachbedacht " und Herr Klagges
Es gibt in Deutschland illusttierte Zeitungen wie Sand am

Meere . Eine jede will angeblich „neutral " sein und sucht mit die¬
ser Neutralität vor allem Arbeiterleser »u fangen . Eine Zeitschrift,
die bereits in ihrem Titel klar sagt, was sie will und damit wohl¬
tuend von ihrer Konkurrenz absticht , ist die JRZ (Illustrierte Re-
vublikanisch« Zeitung — herausgegen vom Bundesvorstand des
Reichsbanners ) . Durch einen vorzüglich aussewählten Bilderteil
sowie durch instruktive Beiträge namhafter Autoren versucht sie .
im Sinne unserer Republik und gegen ihre Feinde zu wirken.

Sie bat sich u . a . einen Wochenvlauderer , Nepomuk Nach¬
bedacht genannt , geschaffen , der die jeweiligen Ereignisie durch
den Kakao riebt .

In der letzten Nummer (Nummer 47 vom 21 . November 1931,
Preis 20 Pfg .) zieht er folgendermaßen vom Leder :

Was datt der Universitätslehrer nicht? — Er datt vor allem
kein« eigene Meinung haben . Es ist ihm strengstens verboten , über
Kriegsursachen , Kriegsschuld, Fehler der Monarchie usw . nachzu¬
denken . Ein Dozent, der pazifistischer Neigungen verdächtigt ist,
wird zu Tode getrampelt , Theologen haben vor Antritt ihrer Vor¬
lesungen unbedingt einen Kursus im Giftgaskrieg durchzumachen .
In der Naturwissenschaft ist zu lehren , dab die Juden geistig unter
den niederen Affen rangieren . Im übrigen ist jeder Darwinismus
verboten . Volkswirtschaftslehrer werden nur dann zugelassen , wenn
sie Karl Marx für einen krassen Ignoranten , Hochstapler und
Schwindler erklären . Wer als Nationalökonom Eotfried Feders
Geldschwundtheorie bekämpft, fliegt mit Schimpf aus dem Lehr¬
amt . Von jedem Dozenten wird vor Antritt des Lehramtes ein
schriftlich niedergelegtes Glaubensbekenntnis gefordert . Dabei hat
der Ka^ idat auf folgende unverbrüchliche Wahrheiten den Gewis-
senseid abzulegen : „Wilhelm II . war so friedliebend , dab er am .
9. November noch gar nicht gewußt hat , dab seit vier Jahren Krieg
war . Ludendorff hat den Weltkrieg gewonnen und ist als Sieger
in Neuyork eingezogen. Als die Entente winselnd vor Deutschland
auf den Knien lag und um den Frieden bettelte , haben Marxisten ,
Jesuiten und Juden zwei Millionen Feldgraue von hinten er¬
dolcht. Vorher hat es gar keine Toten im Weltkrieg gegeben. Das
deutsche Volk bat sich am 9. November zur Revolution verführen
lassen , weil es durch zu gute Verpflegung übermütig geworden
war ."

Vas Ende
Im Keller 'der Kaserne zu Konstanz hat sich der ledige, 28

Jahre alte Odergefreite Hermann Meister aus Nubdott mit
seinem Dienstgowehr erschossen. Seine Eltern sind tot , er selber
stand im neunten Dienstjahr . Das Motiv der Tat sollen Schulden
sein, die ein Soldat nicht machen darf . Des weiteren aber hatte er
vier Geliebte , die ihm fünf Kinder schenkten ; jene Geliebte mit
zwei Kindern war seine Braut . — Mit diesen Angaben ist dem
Toten gegenüber keine Indiskretion verbunden , denn es ist nur eine
Nereingung verschiedener Meldungen aus der Tagespresse.

Es ist kein Zweifel , der Hermann Meister war ein Mensch , der
die Menschenwürde sich selber und andern gegenüber nicht voll ge¬
würdigt batte . Seine Schulden hätte er im Verlauf seines Lebens
leicht bestreiten können. Wie er aber mit den vier Müttern seiner
Kinder fertig geworden, und wie er mit den fünf Kindern durchs
Leben gekommen wäre , das ist eine andere Frage . Sogar vermutet
man in Soldatenkreisen mit ziemlicher Bestimmtheit , dab sich eine
fünfte Kindesmutter und ein sechstes Kind noch einstellen werde.

Durch Selbsttötung hat er sich aus der ganzen Angelegenheit ent¬
fernt und bat die Sorge um Mütter und Kinder den Fükiorge-
ämtern überlassen. Man nennt eine solche Flucht aus dem Leben
auch Feigheit . Immerhin gehört aber Mut dazu, die Feigheit des
Selbstmordes zu begeben. Der letzte Gedanke einer solchen Tat will
ausgedacht und der Entichlub gefabt sein, dann den Ort aufsuchen ,
das Gewehr laden , die Waffe gegen sich selber richten, zu wissen
was folgt , den Tod vor den Augen , dann abdrücken ; es gehört der
Mut der Ueberzeugung dazu, nur auf diese Art den durch Selbst -
verschulden unlösbar gewordenen Knoten entwirren zu können.
Und es gehört jener Grad des Irrsinns dazu , der zwischen Be¬
wußtsein und Verzweiflung pendelt und der die Tat schließlich ge¬
schehen läßt , sogar dazu zwingt .

Er wurde ' der Erde übergeben. Es geschah dies sozusagen als
blobe Arbeitsleistung nach einer aufgestellten Tagesordnung . Hier¬
nach wurde auch die Stunde dieser angesetzten Arbeit bekannt . Aus
der Totenzelle der Leichenhalle heraus wurde der Sarg auf den
Leichenkarren gestellt und zur Grub« gefahren . Mehrer « Soldaten
waren gekommen , um ihren toten Kameraden zu begleiten . Aber
kein Segen wurde dem seldstgemordeten Körper gegeben, weil er
sich freiwillig vom Leben gelüst hatte ; und keine Abordnung der
Truppe war befohlen, denn dieser Mann hatte sich unwürdig ge¬
macht durch kleine Schulden und groben Geschlechtstrieb. Die To¬
tengräber , die den Sarg gleich versenken wollten , waren einsichts¬
voll und warteten etwas , weil ein Soldat , dem das alles wahr¬
scheinlich als zu unwürdig ettchienen ist , laut ein Gebet verrichtete,
das die Soldaten mitbeteten . Es war recht so , denn ein Kamerau
war er doch gewesen. Und der Staat hatte einen Gewinn durch
seine Selbsttötung , mit welcher der Mann auf etliche tausend
Reichsmark, die ihm als Abfindung bereits zustanden, verzichtete.

Dann aber rollte die Seiltrommel ab und der Sarg sank in die
Grube . Diese Grube hatte man ihm schlechterdings nicht verwehren
können. Und ein Mensch , über den das Schicksal starke Kräfte des
Lebens und damit seiner Not ausgegossen hatte , war gewesen .

Der Jammer des Unbegreiflichen aber beschlich die Lobenden, die
am Rande der Grube standen. Wohl hatte der Mann seine Fehler ,
aber auch dieser hatte in ^bern Wahn gehandelt , sterben zu müssen
aus Furcht vor der Zukunft und auch davor , noch weiteres Unheil
aus übersprudelndem Leben heraus zu stiften. Und den Soldaten¬
tod durch die Kugel bat er auch gewählt . Karl Birner .

Am Jem '§e»icAUutai
ver Mord in Freisten

DZ . Offenburg . 19 . Nov. Im Schütt -Prozeß wurde die Zeugen¬
vernehmung fortgesetzt. Zunächst wurde der BanVbevollmächtigte
Feßler aus Freistett vernommen , der über die finanzielle Seite
des Gutskaufes berichtete. Dann wurden die Geschwister Lang
von Waldsee zu den Kaussoerbandlungen vernommen . Besonders
ttschwerend sind di« Aüssagen des Leichenschauers Zimmer .
Wiederrecht holte ihn mit den Worten : „Gott sei Dank, sie ist selig
eingeschlafen" . Die Leiche wurde nach Kehl verbracht , wo als
Todesursache Lungenentzündung sestgestellt wurde . Als dies Zim-
tzrer der Frau Schütt mitteilte , und sagte, sie seien gut davonge-
Munen , nahm ihn diese beiseite und erklärte , ich will Dir nur
sagen , wir alle drei haben es geschafft . Schütt und seine Frau
aestanden dann , daß sie Tabletten in das Essen der Großmutter
5< tan hätten . Di« weiteren Zeugenaussagen waren ohne wesent¬
liche Bedeutung .

Die Erwartung , daß der heutige zweite Verhandlungstag im
Echütt-Prozeß das Urteil bringen werde, hat sich nicht erfüllt . Da
kur morgen ein anderer Fall auf der Tagesordnung des Schwur-
settchts steht, so kann die Verhandlung gegen das Mördertrio erst
am Samstag zu Ende geführt werden . In der Beweisaufnahme
Aurde noch eingehend die Frage erörtert , wofür Wiederrecht ein
Hertel des Eutswertes erhalten sollte. Wiederrecht erklärte , für
leine Hilf« bei der Tat , was allerdings von den Eheleuten Schütt
Mritten wurde . Zum Schluß wurde auch die Frage der Ent¬
deckung der Tat aufgewotten . Der Untersuchungsrichter erklärte ,
$®8 auf Grund des Gutachtens festgestellt worden sei , dab das
" talin , das der alten Frau eingegeben worden war . Veränderungen
an der Lunge Hervorrufe, die dem Befund bei Lungenentzündung
ähnelten . Aus diesem Grunde sei auch die Diagnose auf Lungen-
«nMndung gestellt worden . Im Verlaufe der Unternehmungen
aabe dann aber Scklltt erklärt , daß das Atalin nicht die Todes -
Mache sei . daß sie vielmehr die Mutter erstickt hätten . Als Frau
vchütt vernommen wurde und nach anfänglichem Leugnen merkte,

daß ihr Mann ein Geständnis abgelegt batte , gab sie die Tat zu .
Wiederrecht verlegte sich gar nicht ettt aufs Leugnen , sondern be¬
antwortete offen, aber auch ohne Reue die Fragen des Unter¬
suchungsrichters. Ueber den genauen Hergang der Tat hat sich
allerdings kein übereinstimmendes Bild ermitteln lassen , da die
Aussagen der drei Angeklagten über ihren Grad der Beteiligung
sich widersprachen.

Neviston im Lall Stärk
Offenburg . 19. Nov. Der Verteidiger des am Montag vom

Oifenburger Schwurgericht wegen ettchwerten Totschlags, ausge¬
führt vor elf Jahren , zu zehn Jahren Zuchthaus (Mindeststrafe)
verurteilten Malers Friedrich Stärk hat gegen das Urteil Revision
eingelegt .

Sie Stockacher Hanögranaten -Nstaire
vor Sertcht

Das Schöffengericht Konstanz verurteilte den 10 Jahre alten ver¬
heirateten Normer Fritz Schimanski wegen Verbrechens und
Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz zur gesetzlichen Mindeststrafe
von einem Jahr Zuchthaus . Schimanski batte seinerzeit in der
Näh« von Konstanz eine Handgranate zur Explosion gebracht, durch
die ihm die rechte Hand abgerissen wurde . Es bestand der Ver¬
dacht . daß Schimanski diese Handgranate selbst berstellte. Schi¬
manski gehört der Kommunistischen Partei an . Der dringende Ver¬
dacht besteht , dab diese Handgranaten bei etwaigen Unruhen ver¬
wendet werden sollten. Auch mub Schimanski Helfershelfer ge¬
habt haben , über die er sich ausschweigt. Das Gericht bedauerte ,
dab bei der schweren Verletzung, die sich Schimanski zugerogen hat ,
das Gesetz keine mildere Straf « zulass« . Der Antrag auf Haftent¬
lassung purde abgelehnt .

Meine neue Schwester
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I (fetverkschafttiches
Lohnraub im Transport - und Verkehrsgewerbe

DZ . Mannheim , 19 .Nov. Die Arbeitseber des badisch-pfälzischenLransvort » -und Verkehrsgewerbes haben rückwirkend ab 1 . No¬vember eine Herabsetzung des seitherigen Ecklohnes für Kraft¬fahrer über 21 Jahre von 17,35 Mark auf 12 .80 Mark pro Wochevorgrnommen . Die Arbeitnehmer haben gegen diese Lobnberab -
fetzung protestiert und das Schiedsgericht angerufen .

Metallfchteösfpruch für verbindlich erklärt
ERB . Berlin . 19. Nov. ( Eigene Meldung .) Der Schlichter für

Berlin -Brandenburg hat beute den Schiedsspruch für die Berliner
Metallindustrie , den der Schlichtungsausschuh kürzlich gefällt batte ,für verbindlich erklärt . Infolgedessen bleiben die bisherigen Löhne
der Berliner Metallarbeiter bis zum 13. Dezember ds . Js . weiter
besteben . Zu diesem Zeitpunkt werden neue Lohnverhandlungen not¬
wendig fein.

Scharfe Erklärung christlicher Gewerkschafter
Köln a. Rh., 19. Nov. (Ei« . Draht .) In einer wirtschaftsvoli -

tilchen Kundgebung der Kölner Thristlichen Gewerkschaften erklärte
der Geschäftsführer des Gesamtverbandes der Thristlichen Gewerk¬
schaften für Westdeutschland, Jakob Kaiser , bei einer Bespre¬
chung der politischen Situation u . a . :

Alle Gutgesinnten mühten mit allen Kräften der Hetze gegendie deutsche Wirtschaft Einhalt tun . Die Christlichen Gewerkschaften
seien, wie immer in ihrer Geschichte, nicht für eine einseitige In¬
teressenvertretung , sondern zu positiver Mitarbeit im Dienste des
Bolksganzen bereit . Wenn es aber hart auf hart kommen sollt«,daun müsse man sich darüber klar sein, dah sie auf der Seit « ihrer
Kollegen von links stehen würden.

Die Kundgebung schloh mit der Annahme einer Entschliebung, in
der es beiht , dah die Regierung Briining nicht rechtzeitig alle
Maßnahmen zur Erhaltung der Kaufkraft der breiten Massen
ergriffen habe. Es wird gefordert , dah mit Lohnkürzungen und
neuen Massenentlassungen endlich Schluh gemacht werde.

kin gnrrroöcf Sieg der K60 in Kaftatt
Der in Rastatt sattsam bekannte G e i g e s. der vor Jabr und

Tag aus dem Deutschen Metallarbeiter -Verband ausgeschlossenwurde , versucht schon monatelang Propaganda für die REO . zu
machen ; jedoch ohne Erfolg . Die Arbeiterschaft von Rastatt weih
zur Genüge, dah hinter Geiges und seiner Gesellschaft nichts als
Sprüche und Phrasen sieben . Aber wenn man keine Mitglie¬der kriegt, dann sucht man sogenannte „Sympathisierende "

. Diesefand nun auch Teiges in dem Betrieb der „Berg a"
, Rastatt .Austritt aus dem DMV . war die Parole , die herausgegebenwurde , da der DMB . seine Mitglieder von einer Niederlage zurandern führe . Soll man von einem Geiges und seiner Sippschaft,der KPD . , die nur von Demagogie und Lüge, genau wie ihre Anti¬

poden. die Nazis , leben eine andere Art von Agitation verlangenkönnen? Nein ! Aber Dumme und Leichtgläubige gibt es immer.So auch bei der Berga . Speziell bei den angelernten Arbeitern ,soweit sie Akkord arbeiten , verfing der Sirenengesang der KPD . :
„Heraus aus dem DMV .", weniger ober folgten sie der Parole :
Hinein in die RGO . !

Recht bald aber folgte die Ernüchterung bei der Arbeiter¬
schaft der „Berga "

, und sie spürte die Folgen ihres Handelns bald
am eigenen Leibe. Nachdem die Direktion der „Berga " erfahren
batte , dah die Akkordarbeit«! zum größten Teil ihrer Organisationden Rücken gekehrt und „stramme RGO . -Männer " geworden wären ,
schlug sie eines Tages am schwarzen Brett an , dah die AKordsätze
um 15 Prozent ab nächsten Montag herabgesetzt werden. Jetzt war
Holland in Not ! Sofort wurde der „Generalfeldmarschall" Geige »alarmiert und dazu sein „Vorgesetzter" , Kriegsfeldwebel und jetzi¬
ges M . d. L. B ö n i n g, aus Karlsruhe herbeigeholt . Diese stell¬ten sich nun am Montag , 2 . Nov. , vor das Fabriktor und forderten
unter Drohungen und allerband Versprechungen die Arbeiterschaftzum Streik auf . Die grobe Mehrzahl folgte. Sofort wurde eine
Versammlung im „Rappen " abgehalten und den „Streikenden "
Himmel und Hölle versprochen . Am gleichen Tag sollte eine „grobe
Protestversammlung " für alle Arbeiter Rastatts abgehalten werden.Diese Versammlung wurde verboten.

Die Firma war auch nicht untätig , sondern schrieb mit Ausnahmevon 5—6 Arbeitern , die sie nicht mehr haben wollte , eine Karte ,dah , wer andern Tags nicht zu den von der Firma vorgeschlagenen
Bedingungen anfange , entlassen sei , und solle leine Papiere holen.Und jetzt - ging das Rennen los . Der „Langelatten "-Bö-
ning wurde mit samt dem Geiges am Tor des andern Tags über¬
rannt , denn jeder wollte der Erste im Betrieb sein und der „glor¬
reiche grobe Streik " der R8O . war beendet. Aber auch die RGO .im Betrieb ist erledigt . Der Arbeiterschaft fielen die Schuppen vonden Augen und sie sab ein. wie sie zunächst um ihre Rechte in der
Organisation betrogen war und obendrei einen bösen Reinfall er¬lebt«. der ihnen ihr Lebtag denken wird . Der Akkordabzug , den wirals tarifwidrig bezeichnen müssen und der bei einer guten Orga¬
nisation der Arbeiterschaft hätte nie vorgenommen werden kön¬
nen , hat die Belegschaft auf sich nehmen müsien und obendrein
liegen 5—6 Mann , die die Firma nicht mehr einstellte, arbeitslos
auf der Straße . Die Arbeiterschaft von Rastatt aber hat eingsfeben,dah die rrrrevolutionäre RGO . sie schmählich betrogen hat .

Lin alter Vertrauensmann des DMV .

I Jugend
Sozialistische Arbeiter -Jugend — Unterbeut * Mittelbaden

An alle Ortsvereine der SA2 . Mittelbadens !
Am Sonntag , 22. November, und an dem vorangehenden Sams¬

tag finden zwei Zusammenkünfte in unserem Unterbezirk statt.
1 . Funktionärkur » in Ettlingen . Beginn Samstag abend 8 llbr

im Jugendheim . Tagesordnung : Samstag 8 Uhr . Genosse Düsedau :
„Die gegenwärtige Lage der SAJ .

" Sonntag ab 9 Uhr : JüngereArbeit , Aeltere Arbeit . Für den Nachmittag ist eventuell eine
kleine Wanderung vorgesehen.

2. Besprechung in Pforzheim . Beginn Sonntag vormittag 9 llbr
im Jugendheim ; voraus gebt eine Besprechung über örtliche Ange¬
legenheiten der SAJ .-Gruvven . Beginn halb 9 Uhr . Vormittags '
9 Uhr : Referat des Genossen Düsedau : „Stellung und Aufgaben
der SPD . und SAJ . in der Gegenwart "

. Nachmittags 2 Uhr : Re¬
ferat des Gen. Schrotb : . „Die Organisierung der SAJ .-Arbeit ".Bei beiden Vorträgen finden Aussprachen statt .

Hausfrau an „ihr Volk".
Ihr seid gemeint, ihr guten Küchenfeen :
Ihr Messer, Gabeln , Löffel , Töpfe, Kannen,
Ihr Holzgeräte, Steingut , Fliesen, Wannen . . .
Paßt auf ! Es ist was Wichtiges geschehen:

Bim , dieses wundervolle Scheuermittel,Das wir tagtäglich oft und gern benutzen ,Um euch blitzblank und glänzend rein zu putzen,Das hat verbilligt sich jetzt um ein Drittel !

Dim gibt 's — den ganz genauen Preis jetzt nenn ' ich —
Für 20 und für 35 Pfennig !

KapitalistischerWirtschastssegen

In Brasilien heizt man jetzt mit dem unverkäuflichenKaffee. <k«l solle« sogar aus Kaffeebohnen reguläre
Briketts hergestellt werden.

aa/va/v )

Infolgedessen wird man in Deutschland nun wohl
Kaffee aus Briketts mahlen !

privatkapitaltftitche Wirtschaftund privatkapitalistischerWunschzettel
Zum Kampf um de« Eifenpreis

wird uns geschrieben : Wann nimmt endlich dt« kartelliert« Schwerin»»-strie eine genllgend« Senkung der EisenpreiseS vor ?
Dt« deutschen I n la n d r e i s e n p r « if e, dt« nur unwesentlich imJanuar dieser Jahres gesenkt wurden , sind heute um mehr al» 100 %höher al» die Weltmarktpreise . Gegenüber einem deutschen Syndikat »»« !»von 128 Mark für die Tonn « Stabetsen beträgt der Weltmarktpreis nur60 Mark , alfo weniger alr dt« Hälfte. Da» bedeutet, daß all« inländlschenEiseninvestttionen gewaltig überteuer « werden . Dar trägt ohne Zweitelgewaltig »nr Verschärfung der ft 1 1 f e bet . Wer will in Deutsch ,lanb neu« Anlagen schassen , wenn er weitz , datz er viel zu teuer fcwl ?Aenderungen müssen hier unbedingt ersolgen. Man hat aber birher nichterfahren , in welcher Weis « die Regierung dir Etscnwtrftchast zu beretni.gen gedenkt. Aller schwebt im Dunkeln . Während htnsichNtch der Lähn«und Lohniarise bet der Regierung anscheinend ein fest umristener Pro -

gramm vorNegt, dar aller Wahrscheinlichkeit nach bestimmten Unter¬
nehmungen die Möglichkeit gebcn soll , die geltenden Lohntarts « um 20 '/.zu untcischreiten , Ist bisher noch nicht bekannt geworden , war man zurSenkung der Eifenpreife tun will .

S . Weil & Söhne , Schuhfabrik Rastatt .
Rastatt , lg . Nov . Die Hypothekengläubiger. die Inhaber der Grund »

schuldbriese und sämtliche beteiligten Banken , dt« insgesamt über 1L Mil¬lionen RM . AuSfallsorderungen angemeldet hatten , buben sich mit einerquoienmätzigen Auszahlung im Betrag « von etwa 175 000 Mark «tnvcr -standen « Wirt , was eine sehr erhebliche Verbesserung der Quote der amVerfahren beteiligten übrigen Gläubiger bedeutet, dt« etwa 2 MillionenMark Forderungen angemeldet haben . , ES besteht nunmehr nach der
. Reuen Bad . Lander,eitung " die Möglichkeit, daß dt« verwertbaren Ak-tivrn mit Ausnahme der Grundstück« und des Zubehör , dt« mtt 1,21 Mtll .Mark der Höbe der Belastungen ausgenommen sind , verlaust werden kön-neu , und zwar zu einem Preis von 450 000 Mark . Der Käufer , ein« Ak¬
tiengesellschaft, deren Rameir aber nicht angegeben wird , ist bis zum 30.November an ihr Angebot gebunden , ste mutz den Bewets erbringen , datzihr mindestens 100 000 RM . neue Mittel bei der BezirtSsparkass« Rastattzur Verfügung stehen . Die Verwertung erfolgt unter Mitwirkung de»
GläubigerauSschusse» und der BertrauenSpersonen , denen sämtlich« Ver-
mögenSweri« als Treuhänder übeieignet werden . Forderungen bi» zu100 Mark werden drei Monate nach Zustandekommen des vergleich » voll
bezahlt, bl» zu 2500 Mark erhallen während derselben Frist 30 Prozent ,alSdann werden di« übrigen Gläubiger im Verhältnis zu ihren Forde¬rungen befriedigt , und zwar werden jeweils 5 Prozent aus der Verwer¬
tung der genannten Vermögenswerte auSg«schüttet. Der GläubigerauS -
fchutz nimmt an , datz auf dies« Weis « mit einer Quote von 15 Prozentgerechnet werde» könne. Bekanntlich ist dl« Uebcrschuldung In dem Sta¬tur zur Zeit der Zahlungseinstellung mit rund 1,5 Millionen RM . an¬
gegeben worden .

Die Wünsche der Handwerkskammer
Die Handwerkskammer für di« - Kreise Karlsruhe und Baden teilt unsmit :
Den Vorstand der Handwertskammer für «bie Kreise Karlsruhe undBaden beschäftigten in der Sitzung vom 16. November dt« verschiedenstenwirtschaftlichen TageSsragen . Er bracht« zum Ausdruck, -datz di« Ren -

regelung der Kurzarbelterunterftützung , wonach Arbetlnehmern ln Betrte -den unter 10 Arbeitern di« Unterstützung nicht gewährt werden soll , dl«
Zustimmung der Handwerks nicht find« . Der Vorstand nimmt fcharsStellung gegen da» Zugabewesen, welches sich zum Schaden d«S gelverb¬lichen Mittelstände » brelt macht und speziell im Kammerbeztrk Karlsruhe
zu vielen Klagen Anlatz gegeben hat . Der von der RetchSregierung vor«
gelegte Gesetzentwurf berückstchtigt die Wünsche deS Handwerks nicht Indem erforderlichen Umfange . Die in der zweiten Rowerordnung de»
ReichSvrästdcnten erlassenen Richtlinien über das OrdnungSftrafrecht derInnungen veranlatzien die Kammer , zu dieser Frage wiederholt Stel¬lung zu nehmen. Sie bält es durchaus für angängig , datz dt« Innungenim Interest « der Erhaltung der Existenz ihrer Mitglieder au» 'sittlichenund wirtschaftlichen Gründen einen gewissen PretSschutz anstrsben . Die
Innungen in einem Atemzug mit den Trust » und Kartelle» zu nenne»,

erscheine alS Unstnn . Die katastrophale Preiswirtschaft in zuhirciâ
Handwerkszweigen ist wohl d« beste Beweis . In der Tat lind »o»
17 000 Innungen insgesamt nur 161 Ordnungsstrafen wegen SS«"'
bewerbshandlungcn verhängt worden . ES geht nicht an , datz Regier»"«
und Oeffentlichkett an der Stelle des schwächsten Widerstandes anfetz«»
und das Handwerk dafür bützen lasten, datz es nicht gelingt , die
trustung und Kartellierung der Rohstoff- und Halbzeugvroduklton auii"'
lockern . Die Uebcrnahme von HauSschlachlungcn aus dem Lande stellt
Metzgergcwcrbe vor die Existenzfrage. Die autzerordentlich« Höbe ^Umsatzfteucrsrcigrenze ermöglicht cs den Landwirten , sich eine gute E'" '
nabmcguelle zu verschaffen , wenn sie das sclbstgeschlachtete Fleisch " ,Klelnbandel verdanken. Tie Vorstellungen der Interessenvertretung d«°
Handwerks bei der Regierung hat nur den Erfolg gehabt , datz den
zirkSämtern die schärserc Handhabung der polizeilichen Vorschrisie»die HauSschlachlungcn empfohlen worden ist . Damit ist aber die , Ft ""'
noch nicht aus der Welt geschafft . Die Landwirifchaft nimmt eine autze "
ordentlich gegensätzliche Stellung zum gewerblichen Mittelstand ein .

' B«1**
Motive beseitigt werden müssen . Die Kammer begrützt auf das Levbasm''
das Vorgebcn des württembcrgifche» SsaatSminiftertumS , wonach d" -
Reich durch Notverordnung Vorschriften erlassen möge, die die Bczeiw '
nung als Einheitspreisgeschäft nur auf solche Geschäfte beschränken , welw-
nur zu ganz wenigen bestimmten Preisen verkaufen und die daS Do«'
dringen der Warenhäuser und warenhauSarttgcr Unternehmungen in»'
besondere in den Neineren Gemeinden durch besonder« gesetzlich« ß " *jschrtften erschweren können. Die Vernichtung der Mittelstandes nimN"
erschreckenden Fortgang , wenn der Staat ihm nicht zu Hilft kommt: d«""
die krasse Unterstützung der Großkapitals , dt« Ausdehnung der Wtrtflhastder oftentlichen Hand , der KolleltivtSmur u . a . hat zu einer Knebeln"«
der Nein«« und mittleren Existenzen gcsvhrt . Di« akut« Frage der 81»*’
senkung kam serner zur Sprache. Man war der Auftastung , datz im fl*
werblichen Betrieb der Zins gegenwärtig als Kostenelement ein« gromRolle spiele , weshalb er neben den Steuern und sozialen Lasten Ad"""
erheische . Außer zu den verschiedensten Fragen der Lehrlings - und A>b -
bildungswesens nahm der Vorstand noch Stellung zu der sehr akntt"
Frag « der AuSseyenlastenS der Lehrlinge bei ArbcltSmangel . Rach t**
vorliegenden reichSgerichtlichen Urteilen wird dar Recht zu zeitweilig«"!
AuSsetzcnlasten der Lehrlinge stet» von den Umständen d«S Sinzeftall «-
abbängig sein. Rein konsuukturcll« Verschlechterung deS Geschäftssinns »
werden zu Lasten deS Lebrherrn sallen, während er für strukturelle SBf’JJlungcn nicht verantwortlich ist . Die Schwierigkeit der Frag « ersorveAviel AusNärungSarbeit bet den einzelnen Handwettern und bei den D**
gantlattonen seitens der Handwerkskammer .

Tagung des Einzelhandelsausschusses der Karlsruher Handels»
<- lammet

Die Handelskammer Karlsruhe schreibt unS : Der EinzelhandelSauSsch""
der Handelskammer Karlsruhe hielt am 16. November «in« Sltzung
HandelSkammervizeprästdent Wilfer erstattete einen eingehenden Bert""
über die diesfährtge Hcrbfttagung der Hauptgemeinschaft de» deutsch«"
Einzelhandel », In der die Fragen der gegenwärtigen Wirtschaftslage , f*»
weit st« für den Einzelhandel von Bedeutung sind , behandelt wurden . De«
Bericht zeigte die Schwere der Aufgaben , vor dt« der Einzelhandel sich *1kritische » und nervösen Zelten , wie wir ste heute durchleben, gestellt sted"
er lieb aber auch erkennen, datz der badische Einzelhandel seine Preis « «#>
allen Gebieten , vor allem für die Gegenstände de» täglichen Bedarf » , vek-
billigt hat , soweit ihm dies nur irgendwie möglich war . „ Man bedauert«
deshalb '' , fo heißt es im Bericht weiter , „umso mehr , datz vor kurze«"
in irreführender Weife Behauptungen über bevorstehend« Preissenkung "»
aktionen der RetchSregierung verbreitet wurden , die geeignet waren , amdie Gestaltung deS Weihnachtsgeschäftes, das in diesem Jahr « für de"
Einzelhandel von besonderer Bedeutung ist und sich auch bei dem vorda"»
denen starken Bedarf weiter BevölkerungSkreise nicht ungünstig anzu¬lasten scheint , einen nachteiligen Einfluß auszuüben und Im Publikum et "«
undegründcte Kaufzurückhaltuns hervorzurufen .» Herr Wilfer wie» m
feinem Bericht auch auf die verschiedenen Forderungen hin , die aus Grundder Berliner verdandlungen bet den zuständigen ReichSftellen im Inter¬est« de» Einzelhandels erhoben wurden , unter denen die Beseitigung »««
« ebäudcfvndersteucr zur Ermöglichung einer auSgedebnten Reparatur «
täftgkeit und einer Senkung der Mieten , Vermehrung der ArbettSgelege«'
heit durch Abkehr von schematischen Ucberfpannungen deS Tartfgedanken »,
Berbesterun » der Kreditverfvrgnng des Einzelhandels , Errichtung vo»
Güte - und Gutachterstellen »weckS Herabsetzung überhöhter Ladenmlcte"
bet langfttstigen Betträgen , ein« besonder« Rolle spielen.

I Mus der Stadt 3)urlach1 — *
öchillergedenkfeier der Naturfreund « Durlach . Wenn ich mit

denke , dah vieleicht in hundert und mehr Jahren , wenn auch mein
Staub schon lange verwebt ist, man mein Andenken segnet und
mir noch im Grabe Tränen und Verwunderung zollt, dann freue
ich mich meines Dichterberufs und versöhne mich mit meinem Schick¬
sal und meinen oft harten Bedrängnis . Das sind Schillers eigeneWorte . Und sie haben sich erfüllt . Auch wir Naturfreunde wollest
dafür sorgen, dah Schiller und seine Werke immer lebendig bleiben-
Anläßlich seines 172. Geburtstags kvricht Schauspieler Gen. S-
Kühne aus dem Leben Schillers und rezitiert aus seinen Werken-
Wir laden die Arbeiterschaft hierzu herzlich ein. ( Siebe Vereins¬
anzeiger .)

Arbeiterwohlfahrt — Filmvortrag
Eine zahlreiche und aufmerksame Gemeinde , bauvtsächlich au»Frauen und Mädchen bestehend, war der Einladung des rührigenBorstandes der Arbeiterwohlfahrt auf Mittwochabend in den ftädt.Dortragssaal der Lessingschule zu einem Filmabenv gefolgt. Wi«der Vorsitzende , Gen. Hetze! in seinen Eröfsnungsworten mitteilte ,habe es die hiesige Ortsgruppe der Arbeiterwohlfahrt ermöglicht,einen Ausschnitt aus der vielseitigen Arbeit dieser groben soziali¬

stischen Organisation , nämlich die Tätigkeit des ErholungsbeimSder Arbeiterwohlfahrt Jmmenhof in der Lüneburger Heide imFilm »eigen »u können. Die Betreuung der Kleinen , der Schul¬pflichtigen, der Schulentlassenen, die Art des Schulbetriebs , die Be«
wegung im Freien , die Sporte , kurz die ganze, sich wesentlichvon denin solchen Erzeibungsanstalten hergebrachten Formen unterschei¬dende Art der Erziehung , wo neben Fürsorgevsleglingen auch frei¬willige Pfleglinge untergebracht sind , war auf der Leinwand zu er¬sehen , zumal der Bildstreifen eine wirklich vorzügliche Wiedergabefand . Da Jmmenhof auch gleichzeitig eine staatlich anerkannte
Hausbaltungsschule bat , fanden deren Betriebe gleichfalls auf demFilmstreifen Aufnahme . Besonders interessant war jener Teil desFilms , welcher die Betreuung und Behandlung von infolge irgendeines Leidens berufsunfäbigen Mädchen vorfübrte . Durch die ganz«Vm^übrung geht wie ein roter Faden das Bestreben , den Pfleglingenmöglichst ihre Heimat , ihre Familie zu ersetzen , möglichst viel Lichtund Sonne , möglichst viel Glück und Freude in ihr AnstaltslÄben »»bringen und ste io ju Menschen zu erziehen , gewillt und geneigt,ihren Platz in der menschlichen Gesellschaft nach bestem Könnenauszufüllen .

Een . Ripp -Mannheim . der LandessekrLtär der Arbeiterwohlfahrt .gab dem auch in einem kurzen Vortrag Ausdruck, in welchem er aufdas in dem vorgeführten Film auch berührte Problem der Zwangs¬erziehung hinwies , welches auch bei uns in Baden noch keineswegs
vorbildlich gelöst sei . Im zweiten Teil des Abends gelangte dannein Film zur Vorführung , welcher die Bolksfürforge propagandi¬
stisch , ihre Grundlagen , ihren Aufbau , ihre Zwecke und Ziel"behandelte . ebenso ihre bisherigen Leistungen und Erfolg ",und in welcher der Geschäftsführer der Dolksfürsorge für Karlsrub ",Een . Rau , in groben Umrissen einführende Darlegungen gab -
Sehr befriedigt von dem Gesehenen und Gehörten waren wohlalle Erschienenen, wenn auch die behandelten Stoffe manchemetwas fern gelegen haben mögen.

Slanvesbuchauszüge der Stadt Sarlsruke
Todesfall « und Beerdigungszeiten . 17. November : Leopold Born¬

stein, Kaufmann , Ehemann , alt 62 Jabre . — 18. November : Lud¬
wig Kober , Hilfsarbeiter , ledig , alt 29 Jahre (Neuburg a . Rh -) -

„Eine -Mark -Berkauf " bei B u r ch a r d , wiederum ein grob""
Ereignis für die sparende Hausfrau . Biele interessant« Angebot" .Attikel des täglichen Bedarfs , die sehr , sehr billig im Verkauf find.
Wenig Geld ausgeben und doch das Richtige bekommen, das ist
doch beute der Wunsch eines jeden. Dieser „Eine -Mark -Derkausbietet dazu die Möglichkeit. Und in Anbetracht de» bevorstehend««
Weibnachtrfestes ist dies ein« doppelt willkommen« Gelegenbett .
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gartet ‘Hadirtchten
Bekanntmachungen -es parteilekreiarials

^ ranstaltungen finden statt :
Freitag , den 20. November :

^ assenau Amt Rastatt : Abends 8 Ubr im „ Krem " Mitglieder -
Uainmlung mit Dortrag von Landtagsabg . Gen. Weihmann

„Xie wilhelminische Zeit "

i Dusenbach Amt Ettlingen : Abends 8 Ubr im „Adler" Der-
Dmlung ron Par >: igenosien, Dolksfreundlesern und allen poli-
'W auf unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern mit Dortrag
M Gen . Trinks über : „Die politische Situation und die
^ ' llungnabme der Partei ". „ .?!vringen : Abends 8 Ubr im „Hirsch" Mitgliederversammlung
N Vortrag von Genosse Otto Schwär », Karlsrishe -Rintbeim .
^ ma : „Wider die Spalter " .

Samstag , den 21. November :
»astatt : Abends 8 Ubr im Hotel „Kreuz" Funktionärkonferenz

Mitgliederversammlung für Rastatt und nähere Umgebung,
^ ichstagsabg. Gen. Marum ivricht über : „Die innen - und
""benpol irischen Ereignisse und die Stellung unserer Partei .

"

Wilferdingen A . Pforzheim: Abends 'Ad Ubr im Rathaus Der-
Mmlung von Parteigenossen . Parteipresselesern , Gesinnungsge-
Men und allen politisch auf unserem Boden stehenden Gewerk-
Mftlern . Gen. S esp e l er - Karlsruhe spricht über : „Die Ctrl - ,

lungnahme der Partei zu den innen - und aubenvolitischen Er¬
eignissen der letzten Monate .

"

Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Bürgcrbof " Mitgliederversamm¬
lung mit Vortrag von Landtagsabg Een . R e i n b o l d - Mann¬
heim. Thema : „Die politische Situation und die Haltung der
Partei .

"

Sonntag , den 22. November 1831 :

Bodersweier , A . Kehl : Mittags 3 Ubr im „Grünen Wald "

öffentliche Versammlung mit Referat des Reichstagsabg . Gen.
Schövflin . Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und
wirtschaftlichen Rot unserer Zeit ?"

Leutesheim , A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Löwen" öffentliche
Versammlung . Reichstagsabg . Gen. Schövflin spricht . Thema :
„Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen Not
unserer Zeit ?"

Sinzheim , A . Bühl : ,Mittags 'A3 Uhr im „Ochsen" öffentliche
Versammlung . Genosse B i s j a k - Karlsruhe spricht über das
Thema : „Rettung der Bauern durch den Sozialismus ".

Dietlingen . A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr im Ratbaussaal
öffentliche Versammlung mit Vortrag von Stadtrat Gen. Töp¬
pe r - Karlsruhe über : „Die Stellungnahme der Partei zu den
innen - und aubenvolitischen Ereignissen der letzten Monate ."

Blankenloch, A . Karlsruhe : Abends J48 Ubr im „Schwanen"

öffentlicher Lichtbildervortrag : ,Marum sind 28 Millionen arbeits¬
los ?" Referent : Gen . Karl Schwarz - Karlsruhe .

Kleinsteinbach: Mittags 2 Ubr im . .Ochsen" Mitgliederversamm¬
lung . Genosse Trinks spricht über „Die politische Situation und

I die Haltung der Partei ".

Montag , den 23. November 1921 :
Pforzheim: Abends 8 Uhr in der „Klostermüble" Frauenver¬

sammlung mit Lichtbildervortrag : „Warum sind 28 Millionen ar¬
beitslos ?" Referent : Gen. Karl Schwarz - Karlsruhe .

Dienstag , den 2« . November:
Wolfartsweier : Abends 7.30 Ubr im Sporthaus Vorstandssitzung

und im Anschluß hieran um 8 Ubr beginnend Mitgliederversamm¬
lung , in welcher Genosse Trinks sprechen wird über „Die derzei¬
tige politische Situation und die Haltung der Partei ".

Samstag , de« 28 . November:
Niederbühl , Amt Rastatt : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung

mit Vortrag von Genosse Trinks über „Die derzeitige politische
Situation und die Stellungnahme der Partei " .

Sonntag , den 28 . November:
Sandweier Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr spricht in einer öffent¬

lichen Versammlung in der „Sonne " Reichstagsabg . Een . Schöpf -
l i n. Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaft¬
lichen Not unserer Zeit ?"

Michelbach Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr Mitgliederversamm¬
lung mit Vortrag von Eenosie Trinks über „Die derzeitige poli¬
tische Situation und die Stellungnahme der Partei ".

Genossinnen und Eenosien ! Werbt für Massenbesuch der öffent¬
lichen Versammlungen ! Besucht die Mitgliederversammlungen nicht
nur selbst , sondern bringt Gesinnungsfreunde mit .

Das Parteisekretariat

191999 Ufeihnaditsbacher
Und da wissen Sie nicht , was Sie schenken sollen ? SÄ aus unserem

reichhaltigen Lager :
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Schöne Literatur Jugendliteratur
Feuchtwanger , Erfolg/Drei Jahre Geschichte

einer Provinz . geb . 3.75
Frank, Das Leben der Marie Szameitat geb. 4.80
Lewis, Babbitt/Roman . Das Hauptwerk des

Nobelpreisträgers . geb . 3 .75
Mahrholz , Deutsche Literatur der Gegen¬

wart 1890/1930 / 500 Seiten illustriert geb. 2 .85
Nietzsche, Werke in zwei Bänden mit über

1000 Seiten . geb. 5.70
Preczang , Im Lande der Gerechten . geb. 4.50
Preczang , Die Glücksbude / Erzählung geb. 4 .50
Schäfer, Der Hauptmann von Köpenick/Un¬

gekürzte Volksausgabe . geb . 3 .80
Swift, Gullivers Reisen / Illustr . vollst. Ausg.

des bedeutenden Romans . . . . geb. 2 .85
Traven , Der Karren , Die weiße Rose , Der

Schatz der Sierra Madre, Das Totenschiff
u . a . , pro Band . geb. 4.50

Zola , Arbeit, Fruchtbarkeit , Wahrheit je geb. 2.85
Zola, Der Bauch von Paris , Das Paradies der

Damen, Lebensfreude u . a . , pro Band geb . 2.50
Zola , Germinal, Die Schnapsbude, Das Werk

u . . . geb. 3.00

Die bunte Reihe
Romane der Euiigheit
Balzac, Defoe, Dostojewski, Swift, Tolstoj

Halbleder, pro Band . geb. 4.00

Romane der Weltliteratur
Balzac, Cooper, Gotik . Keller, Murger , Tol¬

stoj , Wilde, Halbleder, pro Band . . geb . 3.25

Weihnachten 1931 steht im
tafelten des billigen Buchest
^ '6 vorstehenden Angebote sollen jedem die
Möglichkeit bieten , auch in diesem Notwinter

Buchgeschenk auf den Gabentisch zu legen 1

Uoiksfreund-
Buchhandlung
Karlsruhe i . B , Waidstraße 28
Fernruf 7020/21

Dantz , Peter Stoll der Lehrling erzählt von
Flegel- , Lehr- und Wanderjahren , geb. 2.25

Dantz , Wollmieze/ Ein Findelkind, das seine
Mutter suchte . geb., 2.75

Hahn-Kurt , Was tut Marianne ? / Ein drol¬
liges Mädchenbuch . geb . 1 .70

Hahn-Kurt , Was wird aus Waldemar ? . geb. 1 .70
Kinderland-Kalender 1932/Das bewährte Ju¬

gendjahrbuch . . * . . geb. 1 .50
zur Mühlen, Es war einmal . . . . /Soziali¬

stische Märchen . . . . . . . geb. 2.50
Pantelejew, Die Uhr / Geschichte eines klei¬

nen Jungen in Sowjetrußland . . geb. 1 .70
Schönlank, Weltfahrt / Ein Bilderbuch . . . 2.00
Siemsen , Daheim in Europa / Unliterarische

Streifzüge . geb . 4 .80
Siemsen , Buch der Mädel . geb. 2.50
Siemsen , Menschen und Menschenkinder aus

aller Welt . . geb. 3.00
Die Welt im Bild / Eine Sammlung reich illu¬

strierter Reisebücher. Mitarbeiter : Schom -
burgk,

' Colin Roß, Fanck, Supf u a.
pro Band 2,70 bzw . 1 .80 bzw . 2.00

Das kleine Illustr . Qeschenkliucit
Baluschek, Großstadtgeschichten
Bröger , Jacob auf der Himmelsleiter
Cunow , Politische Kaffeehäuser
Franck, Unus multorum
Holz, Der erste Schultag
Roth, April/Der blinde Spiegel
Wendel, Geschichte in Anekdoten

Jedes Bändchen, illustriert Leinen geb . 0.75

POIRIK und
Wissenschaft

Bebel , Aus meinem Leben / Drei Bände in
einem . . . . . . geb. 6.75

Bebel , Die Frau und der Sozialismus / Jubi¬
läumsauflage . geb . 6.00

Bernstein, Von 1850—1872, Jugenderinner¬
ungen . geb . 3.00

Blum , Ohne Abrüstung kein Friede kart . 1 .50
Briefe von Friedrich Engels an Eduard Bern¬

stein / Ein wertvoller Briefband . . geb . 3 .00
Jugow , Der Fünfjahresplan . . . . kart . 1 .75
Marx, Das Kapital, 2 Bände . . . geb . 7.50
Persius , Menschen und Schiffe der kaiser¬

lichen Marine / Offenherzige Schilderung
von einem , der umgelernt hat . geb . 1 .80

Rfihle, Die Revolutionen Europas , 3 Bände,

Wir kämpfen/Das Ringen großer Menschen
in ihren Briefen . geb.

Die 40-Stundenwoche. Herausgegeben von
Theodor Leipart . geb.

Die billigen Bünde des
inseiveriags
Frank , Die Räuberbande
Gorki, Erzählungen
Huch, Der große Krieg
Timmermans, Pallieter
Zweig, Amok

jeder Band Leinen geb . , holzfreies Papier 2 .50

uiordot müBiiBd
im Bücher kreis !
Monatsbeitrag 1 .00 RM . Kein Eintrittsgeld !
Vierteljährlich ein Buch nach freier Wahl aus
der Produktion des Bücherkreis, die jedem wie
immer gearteten Interesse etwas bietet. Gratis
die umfangreiche Vierteljahreszeitschrift „Bü¬
cherkreis“ Nach Abnahme von vier Bänden
eine Treueprämie , d. h . ein Bücherkreisband
zum verbilligten Preise . Die Neuerscheinungen
des 4 . Vierteljahres 1931 sind :
Paul Banks, Das geduldige Albion/Roman
Oskar Wöhrle , Jan Hus/Ein historisch . Roman
Oskar Wöhrle, Der Baldamus u . seine Streiche.
Verlagsverzeichnisse bitten wir anzufordern !

Die Neuerscheinungen
der BOchergilde
Monatsbeitrag 1 .00 RM . Eintrittsgeld 0 .75RM
Vierteljährlich ein Buch nach freier Wahl . Gra¬
tis die Monatsschrift „Büchergilde“

, reich illu¬
striert mit interessanten Beiträgen . Es erschei¬
nen im 4. Vertieljahr :
B. Traven , Regierung / Roman
Peter Freiesten , Ivalu/Roman
M . Barthel, Wettrennen nach dem Glück / Roman
Otto Bauer, Rationalisierung — Fehlrationa¬

lisierung.
Als Weihnachtsgabe an die Mitglieder :

Ernst Preczang , Ursula / Roman. Ein Drei¬
markband zum Sonderpreis von . RM . 1 .75

Unsere zeltschritten

\

Frauenwelt
Die moderne Frauenzeitschrift . Erscheint vier¬
zehntägig . Preis pro Heft 0.35 RM . , Schnitt¬
muster 0 . 10 RM .

Der wahre Jakob
Das satirische Kampfblatt der sozialistischen
Bewegung . Erscheint vierzehntägig . Preis pro
Heft 0 .30 RM ,

V

\

/

\



FREITAG UND SAMSTAG
Einheitspreis für Wirtschafts -Waren ^ p ^ pJedes Angebot 90 Pf g .

Steingut
10 Tassen , weiß , sro i .8 Teiler , weiß tiet oder flach

1 •» aschbecken , creme . . .
1 H» n <l MilchtOple braun . 6 St
1 Suppenterrine mit Deckel
1 Mtlchtopf , 2 Liter , weiß . .

Porzellan
1 Sati8elitlsHelnFest . ,Gld .,3tlg .
4 Tassen , weiß , groß .
5 Teller . Feston . weiß . . . .
1 GeniiiseschflsselFest . Gld . gr .
2 Knchenteller mit Dekor . . .
1 Hostkrnfl , dekoriert . . . .

Glaswaren
1 Knchenteller , 30 cm . . . .

10 Kompotteller . gepreßt . . .
1 Oostautsatz , 2 teilig . . . .
2 K ueliensatz . 7 teilig . . . .
4 Welnglftser mit Stiel . . .
« Ille becher mit Goldrand .

Emaille
1 Klater , weiß oder grau .
1 ntt .schüssel , grau . . .
1 Zwlebelbehülter , weiß .
1 Milchkanne , 2 Liter . .
1 Fletschtopt . braun . . .
1 MUchtopi , 16 cm . braun

BUrstenwaren
1 Mop mit Stiel . — bO

2 Kokosbesen mit Stiel . . . —.90
1 Waschsell , 40 m . —.90
1 Klosettbürstengarnltnr . . — .90
1 Teppichklopfer o . 1 - «tflrste — .90
1 Patztach , 1 Schrubber ,S itürsten . —.90

Holzwaren
1 AermelbUgelbrett mit Bezug —.90
1 Tablett , Buche lackiert . . —.90
1 Besteckkasten , 4 teilig . . . —.90
1 Spiegel , 43X32 . weiß . . . . — .90
1 FnUbnnk , extra stark . . . . — .90
1 Handtncnhalter , weiß . . . . —.00

Aluminium
1 MUehkocher , ca . D/r Liter . —.90
1 Fleischtopf . unb . 16 cm . . . — .90
1 Stielkasserolle , 18 cm . . . — .90
1 Nndelpfanne unb . — .90
1 Mllchtopf , unb . — .90
1 Mllchtrftger , 2 Liter . —.90

. Parfümerie
Fichtennadeltabletten . l2Stiick

in Cellophan , sprudelnd ,unsere
Hausmarke . —.90

Rose -. KOInlsc -h Wasser -,
Lavendel -, Flchtcnnadel -
Setfe . 6 Stück in Cellophan ,ca 650 Gramm . —.90

Zerstäuber mit Hängeball . . . —.00
Manlcnreknsten , 4teilig . . . . — .90
Kopfbürste mit Kamm . . . . — .90

Billige Herren -Artikel
1 Post . seiüsiDinderU7hettena" iH-.95
H6rren -CaCheneZ weiß und farbig . ne

schöne Muster , K’Seide . 1.65 >»»
Herren-spon mutzen &>«• po™ u.

Must , teils Kunsts -Futter . . . . . 1.45

IMMERZU
ES

‘Billige JEebensmiitel
Hausmacher Leber - C C
u . Griebenwurst ph . J# d ä

UordsrscntnKen . . . . v. Pfd- 654 !)
Kasseler Rippeispeer . ptd . i .25
Dörrfleisch . Pfd. 1 .2Bu . 1 .00

KochDutier . . . . . . . Pfd . 1 .25
LandDutter . . . . . . . Pfd. 1 . 35
moiKareibutter . _ Pid . 1 .45

Fst . ErdnuBOi . . '/> Fl o Glas 80L ,
Feines Salatöl . . >/i Fl. o. Glas 55 ^ |
SalalOl offen . .

Eeinste mandei-uoümiicnl
Feinste sanne - tiua | sjwjfert
Feinste Menne Seltne I 85, $,

Backartikel
Weizenmehl . . s piund 1.39 1 . 10
subb manüein . pi und 1 -45
HaseinuBnerne . piund 1 . 20
Margarine . z Pfund 75 $ ,
Dautscnes Schweinefett i </. pfd. 98 $ ,
Kunsthonig . . . piund 48 $ ,
SauerKraut . a Pfund 255 ,
suBDOcwinge . pfUDd 35 $ ,
Sprotten . . . 1 Pfund -Kiste 45 $,
Salm im Ganzen . . . Piund 70 $,
Salm im Anschnitt . . . Pfund 95 $,
Ledenfle Hechte . . Pfund q a
Lebende schielen . Pfund 0

*
* 3 ,

Schwartenmagen
weiß und rot . Pfd. 55 3,
Fleischsalat in feiner Mayon- _ _naise . */j Pfund 30 $ ,
Bierwurst . Pfund 95 $,
semaenwurst . . . . -/. Pfund 754

Aus frischer SZufuhr
SChelll!SCh6 ohne Kopf. Pfund 27 $ ,
KehllBU ohne Kopf . . Pfund 27 $,
HaDtiaufiiei . Pfund 40 $,

senigurnen ' >pfd .i94iiipf .Dos 1 .65
Saizgurnen . . . 3 stück 10 $,
Holl. Sa zherlnge . 10 stuck 48 $,

HasenRücken \Schlegel /
Ragout

uiarmescnweinshnöcmep ( 80 ■,
. Pfund 1 . 20 I Doh
. Pfund 80 $ , | BlCII

Kokosmakronen AA
täglich frisch . . . Pfund %F V 3 ,

Rücken \ Dt . 4 in
Schlegel | . Pfund I . IW
Ragout . Pfund 75 *

Herren-Ohernemdenää ; 2 .75
Herren-OüernemdenÄÄr . 3 .90
Herren-Hüie TuMSSiSs^ ?«s 3 .45

95 H
’Straflen-Hosen & !trapa?ier: . 6 .50

Extra -Preise für modische Strickwaren
i - Außergewöhnliches Angebot

KmHpr - Pl 11 nupp mitKrag .. kleingemust,rvmaer - runover äußerst solide u halt ». 1 / ieOual-, für ^das Alter bis 12 Jahren Sonder -Preis ■

Blusenschoner reine Wolle. in weiß u. farh . 1,80
Damen - Pullover 3 .75
Damen -Pullover ÄT ”*0""’ dezente 4 .75
Damen - Pullover St

0^ eT 'linm
sa«z

nders‘ 6 .90
Damen - Pullover Äbl ^ FaÄii : 8 .75
Damen -Westen 3 .90

DAmpn . U/oclon mit Kragen u Gürtel , reineuamen - vvesien Wolle. mir farh . BoidürenPi iccpn _\A/pcipn reine Wolle , lebhafte Färb .nu &ben vvesien 3Chöne Blenden ,
Pullover ohne Arm . .
Hprrfzn . Piillnt/on mit Klagen und Keißver -nerren runover scmuü - „ ot> gestrickt .
Kinder - Pullover Ästue ^ ng

“ o r
4
40

Mädchen -Klubjäckchen ^ ''“
rn

r
b
0
1
t

Größenste gerung 7J> 4 Giö ' e 36

7 . 50
8 . 75
3 . 90
6 . 90
2 . 95

3 . 50
Ein Qualiiaiswunder i
Dieser Mantel Ist unverwüstlich Ein Mantelaus blauen Trachten -Siamosen , mit buntemKragen und Aermeibesatz Größe 42—48. nur

195

BMscheuchßiiett
mm KONZERTHAUS

Ah heute :
zweite Festspielwoche !
20 . November bis 26 . NoveinberSl

/A

Cl
^ /etäfil

Äss
MtenkoWki

'xxm , ^

ISANSSÖUCI
Ein Spiel uon Lieüe und Inrriaen

in galanter zeit
Hauptdarsteller : Otto Gebühr .
Renate Mül er und Har .s Renmann .

Konzert - Einlage
Huldigt » gsntarsen uon Grieg .

Frei ’an n . Samstag , 1 / u . 2e . aoobp
Sonntag , ten 22 - Rouemner :

Ci *R man is . iw und 2 »' .3d Uhr .
Der Andrang zu diesem , an der Spitze
der deutseben Filmproduktion stehen¬
den Kilmwerk. welches als Stummfllm

-in se ner Vielgestaltigkeit Mit Kern
Tantum ment zu uergtetenen ist .wird riesig sein — darum : Recht¬
zeitig Marten besorgen ! ! im Vor¬
verkauf : F. Müller, Kaiserstraße ; Holz-
schult , Werderstraße 48 und Büro,Klauprechtstraße I .

Preise : —.60 . - .90 . —.80 . 1.—. 1.60
Jugend zugelassen .

Einnahmeanteil zugunsten der
Notgemeinschaft « ,ta .

DER SEHENSWERTE
3 . 5 , 7 , 9 Uhr G ROSSTON FILM :

8114

Der Aufruhr der 3000 Zuchthäusler !

HEINRICH GEORGE
Gustav Diessl , Egon von Jordan

kämpfen um die Freiheit !

Verkaufe bis auf ‘Weiteren :
ie . Rlndtleisch . . per Pfund -. 70
kaintieiscn . . . „ - . 76
Hamtlelsch zum Einmachen „ - - . 70
schuieineitetscn z . Braten „ „ - 79
Schuielnekoteielts . . . . - .96
ta . mas fletsch . „ „ - .6 »
Hackfleisch . „ - .90
suppen - K .einiieisck . - .62
meizgerei o. bwrtnKÄ'Srara!

Bestellungen werden ins Haus gebracht

Ab heute jeden Freitag und Samstag

If. Stuttgarter ja
rote Würste 1/

so: das Stück Ildi -Si

meizgerei Metz
Lachnerstraße 20 Telephon 3580

Qfukatiiiiil Berückstchttgt bet EuerenülmlW Einkäufen stets die 2njr-
rrnten nitlu ütUutuxf

ÄWohlfahrtsJ
öeld-lolterie
ZichungV. /S. Dex-25Ö00
10000
0000
7000
U&50PfgDopp;lostM
Porto u.Liste 35 Pfq

Stiime^T-r
Postsch -17045 K'ruh *
u.aJIe Verkaufsstellen

Tüchtige

Reisevertteterm
für Tamen -Artikei gef.
Gute Berdienstmöglichk
ffufchr . unt ?lr. 2147
au de» BoUSireund.

M ,
Badisches

LandeslHeaker
Freitag , 29 . Rot ».

*F 9
(ffreitoiimiete )

Th . - Gem 701- 800
Neu einstudiert

Hansel
und Sreiel

Märchenspiel
hon Humperdinck
Dirigent : Schwarz

Regie : Prufcha
Miiwirkende : Fanz,
Fischdach , Haberkorn ,
Seiberlich . Winter ,

Löser
Hierauf :

Neu einstudiert
Die

puppenfee
Baüett

Von Joseph . Bayer
Dirigent : Keiiberth ,

Spielleitung:
«uyimann

Miiwirkende : F. Kilian
Kratzer, Kiihlmann ,
Selling, Tubach,

Kainbach. F . Kilian ,
Lindemann . Luther ,

H Müller , Nagel ,
H . RidiniuS ,
I . Sonntag ,
das Ballett.

die Kinderbailettschule
Anfang 20 Uhr
Ende 22.46 Uhr

LreiseCiO 90 - 4 90 .« »— 21.50
3a . 21 . II Urauffüh¬
rung : Hochstapler —
tomödie So 22 . 11
Don Giovanni Im

KonzerthauS Keine
Vorstellung

Frack », Smoking,
Gehrock -Anzüge

vetleihi « ins
L ran , Heck Gartenstr .7

ln jede
Familie nur
den
Volksfrennd

KÄMMER
I LICHTSPIELE

Kaisepsiraoe ibb
1 -

Rh Freitag bis einschi . Dienstag 1
Ein Croßtonfilm ln deutscher Sprache :H

11

p
U

Ein Großtonfilm,der seinesgleichen sucht
20000 mituiirkenaeica . 1699 IndianenDie letzten BUnaiherdenl

Das Bild des heroischen Kampfes derMenschheit gegen eine wilde furchtbareNatur . — Der große Maisch der Zehn¬tausend durch alle Schrecknisse mordende Hitze ' Sümpfe > tuichtbareSchneesturme Wolken von Indianer -
Pfeilen wilde Stiomscnnellen !

BEIPHODRRmm UU
Anfang 3 Uhr- Letzte Vorstell . 845 Uhr

Festhalle * Winter- itothiife
Samstag, 21 . November 1931,
abends 8 ünr . zu Dunsten der er -uierbslosen nitgueder das pbii-narmanischen Orchesters

II. Sinfonie 84J5

Solisten : H . Paulus , Johannes Hautz .Hugo Ernst Rahner . Der Fiauenchor desMunz’schen Konservatoriums (LeitungDirekt Münz. Sonran -Solo Lisa Herzog ).Vortragsfolge : Orgel- Variation , v. Liszt ,Andiomache - Bruch . Tscheikowsky -Klavierkonzert - Dante -Sinfonie . Liszt -

5 billigste Notpreise !

MH . 18 7s 26 . - 31 . - 36 . - 42 . -
auch für starke Frauen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 1 Treppe 8431

Ratenkaufabkommen Keine Ladensoesen

A.
'WeMframmBk

MALERMEISTER
Lulsenstra8e 37 , Tel . 7365

Austanrung aller Maler arbeiten
6 solid und oreiftwert.

ßlieiervereinioung K
’
rune te.oj

(sin f. irlifi. BsftJ Dsimeipnp».U, ER. IV,

Hüdoimilniinerie ““ ’"
Telephon 2675

Dns pute Spezialceschftft für
Bürsten und Toilette - Art ’kel

sl
"

iS

Bobby achtet ganz be»
sonders darauf,
daß Frauchen

den Anschluß an die neue Mode
nicht verpasst . Die schlechte
Wirtschaftslage macht dies fast
unmöglich, aber gottlob gibt es
noch das bequeme

Defeege ^
Nach diesem System kann jeder
sich ein Kleidchen , einen Mantel
einen Anzug und vieles andere
mehr anschalfen , ohne viel Geld
auszugeben. —

Qualitäten, noÄ ?;w *» /
Proi bo nodl niedriger , ,ai8 § jg denken l

KrPflit den heutigen Zeit-zw t ’Ullf verhültn . angepaßt ’

Beites «
Deutsche Bekieldungs -Geseitschafl
Karlsruhe • Adlersir

ichafl 1

3
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Seschichlskalenüe«
20. November.

1815 Zweiter Pariser Frieden . — 1858 *Schwedischer DichterS . Lagerlöf . — 1899 Zuchthausvorlage abgelehnt . — 1910 ffieoTolstoi . — 1918 Bestattung Berliner Revolutionsopfer . — 1923
Höchster Dollarkurs : 4 .2 Billionen . — 1926 Aufstand in Albanien .— 1926 Unruhen auf Java .

Unsere Zeit
Manchmal möchten die Menschen fliehen aus dieser schweren

Zeit . Es ist, wie sie sagen, in der Welt nicht mehr schön .Üeberall , wo wir Hinblicken, herrscht Sorge und Not , und
iselbst die wenigen Freudenstunden werden getrübt durch die
herrschende Krise.

Diese Zeit ist so vielen Menschen unbegreiflich. Wird es
denn noch lange so bleiben , oder wird es gar noch schlimmer
kommen ? Das ist die ängstliche Frage , mit der sich die Men¬
schen herumquälen . Aus diesem Unbehagen heraus werden
die Menschen ihrer Zeit entfremdet , sie sind innerlich losgelöstvon ihr , und haben kein geistiges Verhältnis , keine Verant¬
wortung und kein Bekenntnis zum täglichen Ringen der Ge¬
genwart .

Und trotzdem können die Menschen nicht ganz unberührt an
den Fragen der Zeit vorübergehen . Sie können diesem Ge¬
schehen nicht entfliehen . Wir sind alle an unsere Zeit ver¬
pflichtet, wie die Wurzel eines Baumes an die Erde gebunden
ist . Es ist wie ein hartes unabwendbares Gesetz , das uns
zwingt , mit der Zeit zu marschieren.

In dem Strom der Geschichte fliesten wir den Weg, den uns
seine llfei weisen . So hat jede Zeit ihre besonderen Kämpfe.
Immer ist sie durchdrängt und erschüttert vom Ringen des
Vergangenen mit dem Kommenden.

Das ist die unruhige gärende Zeit , in der das Neue er¬
bittert mit dem Alten kämpft. Darauf gründet sich die Ent¬
wicklung und der Fortschritt der Menschheit. Und oft ist es
auch die Not . die uns zwingt, einen grohen Schritt weiter
vorwärts zu schreiten .

Diese Zeit ist unsere Zeit . Da hilft kein Jammern und
Kllrgen. Wir müssen uns zu ihr bekennen, denn es ist unsere
Pflicht , darin zu wirken. Wir legen dadurch den Weg frei —
| 8t eine bessere Zukunft !

öefangenen -Lürsorge
Der Bezirksverein für Jugendschutz, Gerichtshilfe und Eefangenen -

fstrforge versendet ein Merkblatt , dem wir folgendes entnehmen :
Beifviele unserer Tätigkeit :

Ein 19jähriger Bursche erscheint auf der Geschäftsstelle der Ge -
fangenenfürsorge und gibt an : „Ich bin das Kind einer zahlreichenFamilie . Als ich in meiner Heimat trotz jahrlanger Bemühungen« in « Arbeit fand , habe ich mich auf Wanderschaft begeben. Von der
Fremde erhoffte ich bessere Arbeitsmöglichkeit. Gegen den Winterwurde das Dasein auf der Landstraße immer schlimmer . In letzteräußerer und innerer Not lieb ich mich durch Hunger und guteFreunde zu einem Diebstahl verleiten , der mir eine Gefängnisstrafe ,von mehreren Monaten einbrachte. Ich schämte mich, meinen El¬tern darüber zu schreiben und versuchte mein Glück wieder auf derLandstraße . Doch es ging nur weiter bergab . Es muß jetzt anderswerden . Helsen Sie mir !"

T. wird in das Uebergangsheim für Strafentlassene ausgenom¬men , bi» seine Eltern sich mit seiner Rückkehr ins Vaterhaus ein¬verstanden erklären . Er erhält einen Gutschein für eine Fahrkarteund etwas Zehrgeld . Er freut sich, wieder in geordnete Verhältnissegukommen.
Frau P . trägt vor :
.Mein Mann verbüßt im Landesgefängnis Mannheim eine län¬

ger « Strafe . Ich habe 4 Kinder , mit denen ich mit der Unter¬
stützung des Fürsorgeamts knapp durchkomme . Jede Rebenaus -
gab« ist mir aber unmöglich. Vom letzten Unterstützungsbetrag habe
ich für den Herd eine Rate von 3 JL bezahlt , sonst wäre er weg¬geholt worden . Mein Mann schreibt mir aus der Haft verzweifelteBriese , ich solle ihn besuchen . Woher soll ich das Geld nehmen?" ■

Frau P . erhält zum Ausgleich der Ausgaben für den Herd einen
Lebensmittellchein und einen Gutschein für eine Fahrkarte nachMannheim und zurück.

Dies« beiden Beispiele sollen über die Art unserer Tätigkeit unter¬
richten aber auch ein Beweis dafür sein , daß eine besondere Für¬
sorge für die Gefangenen , Entlassenen und ihre Angehörigen not¬
wendig ist. Folgen der Freiheitsstrafen , die dem Strafzweck nicht»ntsprechen, sollen verhütet oder wieder beseitigt werden.Aus unserem Tätigkeitsbericht 1930/31 : Zahl der unterstützten
Personen und Familien 1109, Gesamtzahl der Unterstützungsfälle
1450 . Bargeld wird nur in geringem Umfang und wenn nicht ver¬meidbar bewilligt . Im übrigen werden Lebensmittelscheine und
Gutscheine für Fahrkarten ausgegeben , es wird die Miete unmittel¬bar bezahlt , es werden Pfandstücke ausgelöst , die Unterbringung in
einem Heim oder die Vermittlung einer Arbeitsstelle durch das
Arbeitsamt veranlaßt .

Neben der Gefangenenfürsorge befaßt sich der Verein in aller¬dings geringerem Umfang mit Jugendsrhutz (Jugendgerichts¬hilfe . Nachfürsorge) und mit Gerichtshilfe für Erwachsene ( im Be-
sondern Schutzaufsichten ) .

Jugendschutz und Gerichtshilfe erfordern keine finanziellen Auf¬wendungen , in reichem Maße dagegen die Eefangenenfürsorge . Im
Jahre 1930/81 haben wir z. B . für Fürsorgezwecke über 3800 JL aus¬
gegeben.

Der städtische Zuschuß mußte in diesem Jahr aus begreiflichenGründen auf beinahe die Hälfte herabgesetzt werden. Wenn der
Verein künftig auch nur einigermaßen seinen Aufgaben gerecht wer¬den will , muß er versuchen , diesen Fehlbetrag wenigstens zum Teil
auszugleichen. Er muß vor allem aber verhindern , daß auch die
Einkünfte aus Mitgliedsbeiträgen geringer werden.Es wird deshalb an alle Mitglieder des Vereins die
berzliche und dringende Bitte gerichtet, dem Verein auch in der ge¬
genwärtigen schweren Zeit die Treue zu bewahren , den Beitrag
in gleicher Höne wie bisher zu entrichten oder ihn , wenndies möglich wäre , noch etwas zu erhöhen. Jeder Austritt , jede Bei¬
tragsminderung bedeuten für uns einen schmerzlichen Verlust.Wer nicht Mitglied ist , möge prüfen , ob nicht auch er je nachKräften uns bei unserer Arbeit eine kleine Hilfe sein kann und
gegen einen bescheidenen Jahresbeitrag — mindestens
1 RM . — Mitglied unseres Vereins werden kann. Wer sich nicht
entschließen kann, diesen Schritt zu tun , wird auch dann unseres
berzlichstens Dankes sicher sein , wenn er, ohne dem Verein beizu¬
treten , ihm eine kleine Svende an Geld oder an Sachwerten —
namentlich abgelegte Kleidungsstücke werden benötigt — zukommen
läßt . Es wird auch der letzte Pfennig an Mitglieds -
betträgen und Svenden den Fürsorgerwecken rüge -
führt .

Beiträge und Svenden werden auf unserer Geschäftsstelle , Ries-
stablstrabe 9, im Gefängnis I , Akademiestraße 4 oder im Ueber-
gangsbeim . Eottesauerstraße 37, entgegengenommen. Postscheckkonto« fc 296 51.

Ein Sormlagsspaziergang
Die Blätter sind gefallen und weißer Reif bedeckt sie oft am

frühen Morgen . Aber die Sonne scheint bell vom Himmel und im
Osten locken die Berge . Auch sie sind schon braun , wenn auch ein
feiner blauer Dunst darüber liegt .

Und wir wandern in die Berge ! Aber wohin ? Zwischen Ettlingen
und Durlach hat man eine Waldschneise gehauen, dort wo die
Stromdrähte von Scheibenhardt herüberführen ; da soll unser End¬
ziel beute sein . Es hat jemand erzählt , daß es dort so schön und
still sein soll . Noch ist das Gras weiß vom Reif und kein Mensh
stört die Ruhe , die auf der Rennwiese liegt . Dort ist schon der Dur¬
lacher Wald , drüben Rüppurr , von Ettlingen läuten die Glocken
und es klingt , wie wenn ihr Läuten aus den Bergen käme .. In¬
mitten des Waldes liegt noch die Kühle der Nacht . Wie wohltuend
wirkt da die Sonne . Welch feinen Strahl der erste Sonnenstrahl
bildet . Inmitten des Waldes ist es noch nicht ganz Herbst gewor¬
den . Wie die Sonne alles hell werden läßt . Durch die Lichtsäule
bin zieht sich ein feiner Dampf , es ist der nächtliche Tau und der
Nebel, der der Sonne weichen muß. Schon dringt mehr Sonne ein.
sie ist da. der ganze Wald wird bell und dort ists noch heller , denn
dort liegt ein Tag . — Und jenes stille Tälchen kennt keinen harten
Laut der Welt . Obwohl es unendlich schön ist und man am und
im Bächlein so allerhand siebt und beobachten und belauschen kann,
kennt es niemand in der ganz nabe liegenden Stadt . Aus der Hed -
wigsquelle nimmt es sein Wasser und noch eine andere , die nicht

. weit davon entspringt , sendet ihr Wasser zu derselben hin und sie
bilden vereint das Bächlein. Ein großer Wiesengrund eingerahmt
von Wäldern , im Hintergründe die Berge , das ist der gottvergesiene
Winkel in einem Wort . Wie fein am Abend das Bächlein murmelt .
Es liegt hier ein Stückchen Erde , das dem Volke die Seele gab.

Still und ganz in sich versunken wandert man weiter am Bäch¬
lein entlang , schon steht man vor dem Vergwald . Eine große mäch¬
tige Halle erscheint er dem Beschauer. Aber in ihr plaudert wieder
das Wasser. Dort ist die Schneise . Wie ein helles Neuland erscheint
sie dem Wanderer . An einen Stamm gelehnt , sieht man über die
große Ebene auf die Hardt . Drüben im Westen schimmert der
Rhein , davor liegen dunkel seine Wälder . Hier kann man rasten
und den Sonntag erleben . Eine Andacht schleicht hier durch den
Wald , man hört wieder ein Glockenläuten und langsam zieht der
Nachmittag ein und er brachte schon die Dämmerung .

Noch einmal so schön , wie es am Tage gewesen war , wird es am
Abend auf der Schneise . Im Tale in den Dörfchen beginnen die
Kaminchen zu rauchen. Der Rauch legt sich auf das Tal . Stumm
steigt die Sonne hinter die Pfälzer Hardtbergs , der Himmel wird
rot , der erste Stern steigt zum Himmel und langsam wallt aus
dem Tälchen die Nacht in die Berge . W . S .

von der Sanarienvogelzucht
und vom Sünfestopfen

Wir kennen einen alten Kanarienzüchter in der Lessingstraß«,der sein Mansardenzimmerchcn mit seinen Bögelchen teilt . Die
Hälfte des Raums ist durch ein Gitter abgesperrt , so daß die Vögel
außer der Zeit , in der sie singen lernen , einen schönen Raum zum
Fliegen haben . Aber es gibt auch andere Verhältnisse .

Von einem Kanarienvogelzüchter wurde uns gemeldet, daß er
Weibchen, die die Häbne nicht annehmen , in den Wasserstein wirft ,
daß sie zerplatzen. Nach der Heckzeit sperrt er die Weibchen zu¬
sammen in einen Käfig auf dem Speicher, ohne Gelegenheit zum
Baden . . Die Vögel stören einander . Damit sie voneinander ab-
lassen , bestreicht er sie mit Kautabakbrühe oder Schmierseife. So¬
lange die Konarienbähnchen in ihren kleinen Singkäfigen sind , gibt
er ibnen wenig Futter , damit sie nicht viel Schmutz machen .

Mit einer kleinen Steuer auf die Kanarienvögel , meinen
manche Liebhaber , würde vielleicht auch die Ueberzucht einge¬
schränkt werden , so daß nicht auf jedem Jahrmarkt und auf den
Messen die Vögelchen so billig angeboten werden. Es ist den Tier¬
schutzoereinen bis jetzt nicht gelungen , ein Verbot des Verlosens
von Vögeln und Goldfischen vom Ministerium des Innern zu er¬
langen . In den meisten Fällen kommen die Tierchen in ungeübte
Hände. Mit welchen Quälereien dies verbunden sein kann, beweist
der Ausspruch einer Frau , die in einem hiesigen Geschäft ihren
Kindern zwei Kanarienvögelchen kaufte : „Die werdet Ihr bald
zerdrückt haben , aber es ist ja gleich , ob sie hier krepieren oder bei

Auch ein Verbot des Gänse st opfens konnte von den Be¬
hörden noch nicht erlangt werden. Keine Hausfrau sollte eine ge¬
stopfte Gans oder die übertrieben aufgedunsene Leber kaufen. Man
sollte den Feinschmeckern einmal zumuten , eine gleich aufgedunsene
Kalbs - oder Rindsleber zu essen . Die Empörung möchten wir
scben . Daß Gänse auch ohne das tierquälerische Stopfen recht fett
werden können, beweisen die pommerischen und polnischen Mast¬
gänse . Dort können die Tiere vielfach im beleuchteten Stall die
ganze Nacht über fressen . Bei der Gefräßigkeit der Gans ist dies
kein« besondere Zumutung . Tagsüber sind .die Tiere im Freien .Den Damen , die Reiherhüte tragen , möchten wir ins Gedächtnis
zurückrufen , daß die Reiherfedern in der Brutzeit gewonnen wer¬
den , und die Jungen der getöteten Alten elend zugrunde geben .

Wir möchten jedem Warmherzigen Menschen ans Herr legen, sich
ohne Bevorzugung einer Tiergattung , aller schlecht behandelten
Tiere anzunehmen , herrenlose Tiere aufzunebmen oder schmerzlos
töten zu lassen . Vergebt die Winterfütterung der Vögel nicht .

Tierschutzverein Karlsruhe .

(Die 3loli §ei AeiUAtet:
Vermißt

wird der 22 Jahre ölte Blechner Wilhelm Lingenfelder aus der
Moltkestraße. Die Ursache seines Verschwindens ist unbekannt .

Diebstähle
Am Donnerstag wurden der Polizei 7 Fahrraddiebstähle angc-

zeigt ; ein Fahrrad wurde als Fundgut abgeliefert . — Am Don¬
nerstag nachmittag wurde der Polizei von einem Althändler mit¬
geteilt , daß ihm ein auf Wanderschaft befindlicher Elektromonteur
zwei Abzüge rum Preise von 50 Jl zum Kauf angeboten und
daß er. da er die Sachen für Diebesgut halte , die Annahme ver¬
weigert hätte . Der Verdächtigte konnte einige Zeit später an Hand
der Personalbeschreibung in der Bahnofsvorballe festgenommen
werden. Er behauptete , die beiden Anzüge von einem Unbekannten
zum Verkauf erhalten und , nachdem er sie nicht habe absetzen kön¬
nen , ihrem Eigentümer wieder zurückgegeben zu haben . Der Elek¬
tromonteur wurde unter dem dringenden Verdacht des Diebstahls
festgenommen und ins Bezirksgekängnis eingeliefert .

Betrunkene Fahrzeugführer
. Ecke Hirsch- und Dcuglasstrabe stürzte am Donnerstag abend das

Pferd eines Fulstwerks , das von einem 47 Jahre alten Fuhrmann
gelenkt wurde . Die Polizei stellte fest, daß der Fuhrmann vollkom¬

men betrunken und nicht mehr in der Lage war . das Fahrzeug $
führen . Er wurde deshalb bis zur Erlangung der Nüchternheit t» r'
übergebend festgenommen. Der Vorfall hatte eine gröbere Mensch"'
ansammlung zur Folge . .

Vergangene Nacht mußte die Polizei einem 33 Jahre alten Kau"
mann , der stark angetrunken war und in diesem Zustand eine«
Personenkraftwagen lenkte, den Führerschein abnehmen und sin
Fahrzeug sicherstellen , um Unfälle zu verhüten . Da der Kausm« "»
die Trunkenheit in Abrede stellte, ließ ihn die Polizei von einem
Arzt untersuchen, der ihre Feststellung bestätigte .

*

Eine ungleiche Behandlung . Von einem Fürsorgeempi .
ä "'

ger gebt uns folgende Klage zu : Wer von der StadtgemelN"'
Karlsruhe einen Kleingarten gepachtet hat und arbeitslos ’

j
*1

braucht unter gewissen Voraussetzungen keine Pacht zu beza "'
len , er ist also davon befreit . Und das ist auch gut so, denn,de"
Eartenpächter hat unter ganz anderen wirtschaftlichen Verhältnisse»
das Gelände gepachtet und er ist durch die Arbeitslosigkeit aP (I
Stande gesetzt worden , den Pachtvertrag zu bezahlen. Dieses E""
gegenkommen der Stadtverwaltung ist deshalb sehr zu begrüße "-
Was man aber jedoch nicht begreifen kann, das ist . daß die Stad"
Verwaltung ein solches Entgegenkommen nicht auch den Fii ' /
sorgeempfängern zeigt . Der Fürsorgeempfänger muß
wie vor den Pacht für das von ihm erworbene Gelände entrichtet
Nun wird doch kein Mensch behaupten wollen , daß der Fürsol ""
empfänger finanziell leistungsfähiger wäre , wie der Arbeitsloie-
Die Haltung der Stadtverwaltung in dieser Frage den Fürsor?"
empfängern gegenüber wird deshalb nicht verstanden und es wäre
nur ein Akt der Gerechtigkeit, wenn die Stadtverwaltung dihseld '
Vergünstigung , die sie den Arbeitslosen gewährt , auch auf die 8"**
sorgeempfänger ausdehnen würde . Vielleicht bedarf es nur diesig {
Hinweises, um dem gerechten Verlangen der Fürsorgeempfänger !
Rechnung zu tragen .

( :) Fahrplanänderung der Kleinbahn Durmersheim —Karl *'
ruhe. Vom 22 . November 1931 ab verkehrt Zug 19 bisher D""
mersheim ab 14.40 Uhr an Sonntagen 27 Minuten früher . (Sie"
Inserat .)

Rüppurr |
Der Kampf gegen die Arbeiterjugend

Es gibt scheints in Rüppurr bzw . der Gartenstadt gewisse LeutHdenen di« Arbeiterjugend ein Dorn im Auge ist . In der Auswa "
der Mittel zur Bekämpfung der SAJ . sind sie nicht wählerisch. Die
Mittel riechen recht stark nach Hitlerianermethode . Vor kurzem ka>"
es vor . daß nach Verlassen des Versammlungslokals die im Vor '
raum sich befindlichen Sammelbüchsen für den Kindergarten
weggenommen worden sind . Man wollte damit offenbar er«
reichen , daß die Arbeiterjugend in den Verdacht kommt, die San"
melbüchscn gestohlen zu haben . Ein recht verwerfliches Mittel . da§
so recht die Halunkerei dieser Sorte Gegner kennzeichnet . Am letz '
ten Dienstag wurden nun Steine und dergleichen zur selbe"
Zeit , als die Jugend sich im Lokal befand , nach dem Kindergarten '
gebäude geworfen . Als dies bemerkt wurde , ging die Jugend be "
aus . um nach den Tätern zu suchen. Man konnte jedoch nur no^
sehen , wie mehrere dunkle Gestalten das Hasenpanier ergriffen un»
das Weite suchten .

Das Stehlen von Sammelbüchsen, die einer gemeinnützigen O"
ganisation gehören, sowie das Bombardieren eines Gebäudes , da?
ebenfalls , wie die Sammelbüchsen, dem Verein Kindergarten unte"
stellt ist , das sind also die Kampfmittel einer gewissen Gattun "
von Feinden der sozialistischen Arbeiterjugend . Dieser Kampf
weist nun wieder die Verwilderung und Verrohung der Jugen »-
wie sie durch die Nazis in Wort und Schrift getrieben wird . De"
Herrschaften sei aber geraten , von ihrem , eines jeden Kulturme "'
schen beschämenden Tuns abzulassen, denn wir sind letzten Ende «
auch nicht wehrlos .

Roter Faden
Die ausgezeichnete Wirkung des proletarischen KabarettsRote Faden ", das am Samstag 28. November , 20 Uhr. >>"

Eichhornsaal auftritt , wird immer wieder dadurch bewiese "'
daß die von der politischen Satyre Betroffenen nur schlecht ifi r<
Empfindlichkeit verbergen können und damit — wie das der Führe'
auch am 23. Oktober tat — diesen Weg politischer Aufklärung meß* ,als rechtfertigen . Das Programm bietet neben den heiteren Nu">'
mern politischer Satyre ernst« Zeitprobleme in blitzlichtartiger W'
leuchtung.

Es ist für die klassenbewußte Arbeiterschaft von Rüppurr , Hat'tenstadt und Dammerstock eine selbstverständlich« Pflicht , für d«»
Besuch dieses Abends am 23. Novembch zu werben. Neha >!Karten im Barverkauf , die überall erhältlich ; es erleichte"die Arbeit . Erwerbslose und Jugendliche zahlen 20 Pfennig .

Vom Arbeiterturnverein . Unser so rühriger Arbeiterturnverei "-
der recht große Fortschritte verzeichnen kann, hält morgen Samsta ">
21 . November , abends 8 Uhr , im Zähringer Löwen seine M " '
n a t s v e r s a m m I u n g ab . zu der nicht nur . die aktiven , sonder "
auch die passiven Mitglieder freundlichst eingeladen sind . Rech '
zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

ftdlffpidliäurcv
Badische Lichtspiele im Konzerthaus

Während ihrer zweiten Festsvielwoche bringen die Badisch " '!
Lichtsviele im Konzertbaus , wie sie uns schreiben , ab Freitag , de"
20. d. M . den llfa - Großfilm „Das Flölenkonzert von San "
fouci" , mit Otto Gebühr , Renate Müller und Hans Re « '
mann in den Hauptrollen zur Vorführung . In seiner ganzen Die"
seitigkeit seiner Persönlichkeit zeigt sich Fridericus , der Köm"
in Preußens schicksalsschwersten Tagen kurz vor Ausbruch des
benjährigen Krieges .

Ein S t u m m f i l m , der in seiner Vielseitigkeit nicht mit de >"
hier gelaufenen Tonfilm zu vergleichen ist . Der Bildstreifen diest -
Filmes wurde eigens für die Badischen Lichtspiele neu hergesteu';

Die musikalische Illustration liegt in den Händen
bewährten Kapellmeisters Fritz Braun und seines verstärkte"
Orchesters.

Menschen hinter Sittern
Dies ist einer der packendsten und mitreißendsten Tonfilme überbaut '

geworden . Möglichkeiten akustischer und optischer Art , dl« man bishe
nicht gekannt hat , siitd hier von Paul Fejos , einem der besten und sä"'"
sten Regisseur«, genial ersunden und angewandt . Ganz groß ist —
dem Aufwand an großen Bauten und Komparsenmengen — die Besetz »»«
der führenden Rollen . Heinrich George spielt, aus BancrostS Spuk¬
wandelnd , einen Viechskerl von einem Verbrecher mit einem Körper "
ein Elefant und einem Hirn wie eine Mücke . Dißl ist der Intellektuell -
dessen Kops jene Kraft meistert ; er war wohl noch nie so gut wie h" ' -
Mit der undankbaren Rolle des haltlosen Verräters ftndet stch Egon
Jordan ab. Des weiteren ist fast alles beschäftigt, was in Hollyw»"
an deutschen Darstellern zur Verfügung stand : Dtta Parlo , Petnter , Li « '
Etlinger , Erkelenz, von Twardowskv und Ziszer. Der Film , dem nach Jj.,Ausmaßen der künstlerischen Leistungen ebenso wie nach dem das Pu » .
kum fesselnden Rcißcrtum die Ausmcrksemkeit weitester » reise gcbüv ' '
wird als Erstaufsiihrung in den Pala st - Lichtspielen , Herrenstr - - '
gezeigt. '
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Kurzer Prozefi mit Sem spanischen König

Das Urteil des spanischen Parlaments
WTB . Madrid , 20. Nov . Die Cortes haben in der ver -

Sangenen Nacht in einer Sitzung , die um 4 Uhr früh beendet
war, das Urteil gegen den gewesenen spanischen König
Alfons XIII . gefällt . Nach Feststellung des llrteilsspruchs
wird der ehemalige spanische König des Hochverarts für schul¬
dig erklärt , und ihm vorgeworfen , datz er seine Amtsbefugnisse
unter Zuwiderhandlung gegen die Verfassung des Staa¬
tes ausgeübt habe. Der obersteEerichtshosder Nation
erklärte ihn deshalb für auherhalb des Gesetzes fte .
h e n d. Der frühere König verliert daher alle Ansprüche auf
seinen Besitz . Sie gehen in das Eigentum der Repu¬
blik über . Zeder spanisch « Bürger kann ihn verhaften ,
falls er wieder spanischen Boden betreten sollte.

Verordnung gegen Sen Terror
Waffenoerbot

Der preußische Minister des Innern hat eine Verordnung er¬
lassen . nach der die Veräußerung von Hieb- und Stichwaffen an
Personen unter 20 Jahren verboten ist. Zuwiderhandlungen wer¬
den schwer bestraft .

Oos Sefamtvefizit Ser Gemeinden
D a r m st a d t , 19 . Nov . Auf der hier abgehaltenen Vor¬

standssitzung des Hessischen Städtetages erklärte der Präsident
des Deutschen Städtetages Dr . Mulert , das Eesamtdefizit der
deutschen Gemeinden und Eemeindeverbände soll durch eigene
Maßnahmen der Gemeinden von 809 Millionen im laufenden
Rechnungsjahr « metwaS25Millionenverringert
werden .

Allerdings , so fügte Mulert hinzu , war es dazu nötig , sämtliche
Gebiete kommunaler Tätigkeit , Schulwesen, Bauwirtschaft , alle Ge¬
biete des kulturellen Lebens , des Wohlfahrts - und Gesundheits¬
wesens usw . aufs äußerste zu beschneiden . Im Schulwesen, wo sich
die getroffenen Sparmaßnahmen in der Hauptsache erst 1932 aus¬
wirken werden , konnte für das laufende Rechnungsjahr ein Betrag
von SO Millionen eingefvart werden . In der Bauwirtschaft be¬
tragen die Ersparnisse etwa 125 Millionen Reichsmark für den
Rest des laufenden Rechnungsjahres , auf dem Gebiete des kultu¬
rellen Lebens 25 Millionen RM . und auf dem Gebiete des Wohl¬
fahrts - und Gesundheitswesens ungefähr 75 Millionen Reichsmark.
Die Gehaltskürzungen dürften 25 Millionen Reichsmark bringen .
Es werde aber notwendig sein , neuerlich mit der Reichsregierung
und den Regierungen der Länder zu verhandeln , um ein solidari¬
sches Borgeben aller öffentlichen Körperschaften sicherzustellen , da
die Reichshilfe von 175 Millionen Reichsmark aus der dritten
Notverordnung vom 6. Oktober zum großen Teil durch neue Ver¬
schiebungen des Lastenausgleichs verloren gegangen ist.

Keine Notverordnung
über Sebattsbürzungen

ERB . Berlin , 19 . Nov. In der Presse sind im Zusammenhang
mit Berichten über Ausführungen des württembergilche» Finanz¬
ministers Behauptungen aufgetaucht , die Reichsregierung beab¬
sichtige noch in diesem Fahre eine neue Notverordnung , die eine
»cbnvrozeutige Gehaltskürzung für die Beamten vorsehe. Von un¬
terrichteter Seite wird hierzu mitgeteilt , daß in Regierungskreisen
von derartigen Absichten nichts bekannt ist.

Eine geborene Deutsche als Cortes -Abgeordnete
Wie Havas aus Madrid berichtet, ist das Mandat der Cortes -

Abgeordneten , Frau Nelken bestätigt worden . Frau Nelken,
die von deutschen Eltern stammt, hat auf Wunsch des spanischen
Parlaments ihre Naturalisierung vollziehen lasten müssen und ist
nach dieser nunmehr endgültig Mitglied der spanischen Cortes .

TageskalenSer Mil
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

EAZ . Karlsruhe
Splelmannsgug . Unsere Uebung fällt diese Woche in¬

folge Raummangel » aus . Nächste Uebung siehe am Dienstag im
Wochenprogramm.

Frauenleseabend Weststadt
Auf de« heute abend pünktlich 8 Ubr im Zrichensaal der Eu -

tenbergschule stattfindenden Leseabend mit Bortrag von Ern . Pfar¬
rer L ö w über „Die Erziehung »um sozialistische « Menschen " sei
hiermit nochmals üingewieken. Auch Genossen und Bolkssreundleser
sind herzlich willkommen.

Bezirk Oststadt
Am Freitag . 20. November, abends 8 Uhr , findet im

„Bernhardushof " eine wichtige Borstandssitzung
statt , wozu die Vorstandsmitglieder mit der Bitte um vollzähliges
und vüuttliches Erscheinen freundlichst eingeladen werden.

Bezirk Mühlburg
Am Samstag , den 21. November, findet im Hirsch in Mühl¬

burg . abends 8 Uhr , die fällige Bezirksoersammlung statt mit einem
Referat des Gen . Landtagsabgeordneten L. R L ck e r t Uber „Wirt¬
schaftskrise oder Krise des Systems ? " Die Parteimitglieder sowie
Dolkskreundleser sind herzlich eingeladen .

Bezirk Daxlanden
Am Samstag , 21. Nov., abends 8 Ubr , findet im Karlsruher

Hof lBolkshausl eine öffentliche Versammlung patt .
Gen. Dr . Landauer spricht über :

„Der Kampf um den 8 218".
Dieser Bortrag dürfte in der heutigen Notzeit besonders in den

Arbeiterkreisen allgemeines Jntereste erwecken . Wir richten deshalb
an Frau und Mann den Appell. diesen Vortrag anzuhören .

Darum , Arbeiterfrauen , Arbeitsmänuer , auf ins „Bolkshaus ".

vticsiedatteur : Georg eO ) Opfltn verantwortlich Poillil .
naa , Baden . PolkSwIrtlchast Au« aller Welt . Letzte Nachrichten: S
Grünebanm Landtag . GewerNchaftl' che Nachrichten Partei Klein»
vadtsche Cbronlk . Aus Mittelbaden Durlach Gerichts,ettung Feuilleton
Die Well der Frau - Hermann Minier Sroft -KarlSrud » Gemetnde-
potltfr . Soziale Rundschau. Svori und Spiel . SoztallstilchrS Fiingvolt
Heimai und Wandern . Auskünfte : Joses E ' ielr Veraniworiltw
sur den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtlich » ivobnbast
>n Karlsruhe »n Baden Druck und Verlag BeriagSdruckeret

» olksfreund G .m .S .H., Karlsruhe .

I Soziale Rundschau
Warnung der badischen Blindengenossenschaft

In der heutigen schweren Zeit hüben auch die badischen Blinden
wirtschaftlich schwer zu kämpfen, umso schwerer , da ihnen ja das
Augenlicht versagt ist . Zur Arbeitsbeschaffung für die Blinden un¬
terhält die badische Eenostenschaft Vertreter , welche Bestellungen
auf Bürsten , Besen, Korbwaren und andere einschlägige Artikel
entgegennehmen , welche dann binnen 10 Tagen frachtfrei — von
der Blindengenostenschaft selbst — zugestellt werden . Die Bezah¬
lung erfolgt nur gegen eine Originalquittung der badischen Blin¬
dengenostenschaft mit der Unterschrift des bekannten Blindenvor¬
standes- Anspach . Wo der Vertrieb anders gebandbabt wird ,
handelt es sich nur um wilde Händler , die oft mit allen
möglichen Artikeln hausieren , welche angeblich von Blinden stam«
rnen. Oft sind es auch Vertreter oder Hausierer von nord- oder mit¬
teldeutschen Firmen , welche lediglich einige Blinde beschäftigen, nur
um sich dann „Blindenwerkstätte " usw . zu nennen , welche aber
keineswegs gemeinnützig sind und oft nur dazu dienen , einen ge¬
schäftstüchtigen Unternehmer zu bereichern. An Hausierer gibt die
badische Blindengenostenschaft niemals Ware ab

Bemerkt wird noch , daß übrigens die badische und württember -
gische Genostenschaft in Interessengemeinschaft stehen . Wenn zu der
Bevölkerung Vertreter kommen , welche keinen Ausweis der badi¬
schen Blindengenostenschaft haben , weise man ihnen die Türe . In
Zweifelsfällen wendet man sich am besten an die Geschäftsstelle
in Karlsruhe , Kriegsstraste 200 . Fernsprecher 5577 .

Kriegsopfer gedenken der Toten
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen veranstaltet am kommenden Totensonntag ,
nachmittags 2 Uhr , im Plenarsaal des Reichstages eine Ge¬
dächtnisfeier für die Toten des Weltkrieges . Die Gedenkrede
des Bundesvorsitzenden Pfändner wird umrahmt von Rezitatio¬
nen . die von den Mitgliedern des Staatstheaters vorgetragen
werden , von Gesangsvorträgen der „Tovographia " und musikalischen
Darbietungen des Dovvelquartetts Gebrüder Steiner , die Werke
von Beethoven , Brahms und Schumann darbieten werden . Das
Programm wird von den Rundfunksendern Berlin , Königswuster «
Hausen , Magdeburg . Stettin , Leipzig. Mühlacker , dem schlesi¬
schen und dem westdeutschen Sender übertragen . Der Herr Reichs¬
präsident , die Mitglieder des Reichskabinetts , die Fraktionen des
Deutschen Reichstages und die Behörden der Reichshauvtstadt . so¬
wie viele Svitzenorganisationen sind zu der Feier eingeladen .

WafierfianS des Rheins
Basel 07 , gef . 2 ; Waldshut 202 , gef . 4 ; Schusterinsel 60 ; Kehl

211 , gef . 2 ; Maxau 378 ; Mannheim 246 , gef . 9 ; Caub 169 , gef . 4
Zentimeter .

Dauerbrandofen
Kohlen - u. Gasherde
Größte Auswahl , billigste Preise
im bekannten Spezialhaus ;

Bender &(o>—
Amalienstr . 25 Eck« Waldstr .

Telefon 244 und 245

Schöne 2 -Zimmer -
« ohnung mit Küche
aut I . Dez. zu vermiet .
Gluckste 2, b St . l.

Mv .'l sonn. Zimmer
mit elektr. Licht , schar.
Eingang , sofort oder
später z« vermieten .
« oiteSauerstr . 47 , fr .
■ff nf a wird in liebe«
nillll volle Pfleg ,
genommen. Off unter
K1590 an b . Bolttsrd .

Zirka 1000 St . Stachel .
beern . Johannisbeer -
ftöcke zu verk tzags -
feld , Karlsruher Str . 9

Vorläufige Wettervorhersage
der Sadilchen Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Samstag , den 21. November 1931 :
Etwas milder , nach Süd drehende Winde , zeitweise bewölkt und

vorwiegend trocken.
Veranstaltungen

Christuslirchcnchor Karlsruhe . Unser Spätlahrskonzert findet am Butz,
und Bettag (Sonntag , 22. November 1931 ), nachmittags 4 Uhr . in der
Christuskirche statt . Als Solisten haben ihre Mitwirkung zugesagt: Fräu -
sein Gertrud BaaS (Alt ) Frau Hertha Peters - Vollmaler
( Cello) , Fräulein Regina Schlehuber (Sopran ) und Herr R o .
bert Kiefer vom Landestheater (Tenor ) . Musikalische Leitung und Or¬
gel : Hermann Knierer . Di« paflivcn Mitglieder haben gegen Borzeigen
der auSgegebenen Karten steten Eintritt auf reservierten Plätzen . Für
Nlchtmitglieder sind Karten zu 50 Pfg . erhältlich bei der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller und am Bußtage am Eingang der Kirche . Kleinrentner
und Erwerbslose haben freien Zutritt .

Der Verein für evangelische Kirchenmusik (Chor der Stabtkirchc) veran -
staltet am Bußtag , 22. November , 20 Uhr , in der Stadtkirche sein alljähr¬
liches ButztagSkonzert . Auch diesmal ist der musikalische Leiter ,
Hans Aldrecht Mann , bestrebt, vom Guten das Beste zu bieten . Außer
altklaistschen Chören (Schütz ) und Orgelwerken (Pachelbel und I . S . Bach)
gelangt die berühmte Bachkantat« „ Gottes Zelt ist di« allerbest« Zeit
(Actus IragtcuS ) " , welche hier wohl zum ersten Male erklingt , zur Auf¬
führung . — Schweitzer schreibt in seinem Bachbuch über dieses Werk u . a. :
»Der Text ist so vollendet wie die Musik. Die innerliche Harmonie machte
schon den ersten Bachvcrchrern , unter ihnen Zelter , dies« Kantate vor allen
andern lieb und wert . " Als Solisten wirken mit : Erna Seedorf , Liesel
Lenz, Otto Wieder. Hermann Rein und Wilhelm Rumpf und di« Rumpf -
sche Madrigalvereinigung . Das Orchester wird aus Karlsruher Künstlern
gebildet. — In der Bachkantat« verbinden sich Stadtkirchenchor und Ma¬
drigalvereinigung zu einem kräftigen und leichtbeweglichen Chorkörper ,
wie er für dieses schwierige Werk Voraussetzung ist . — Der Eintritt ist
stet . — Siehe Plakate und Inserat . — Mitglieder erhallen reservierte
Plätze und Freiprogramm .

*
Freitag , 20 . November :

Badisches Landestheater : Hänfel und Gretel . Di« Puppenfee . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Das Flötenkonzert von Sanssouci . 17 u. 20.80 Uhr .
Gloria -Palast : Die Drei von der Tankstelle. BunteS Beiprogramm .
Kammer -Lichtfpiele : Die groß« Fahrt . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Menschen hinter Gittern . Beiprogramm .
Rcstdenz-Lichttpiele: Panik in Chicago . Beiprogramm .
Tchauburg : Schatten der Unterwelt . Beiprogramm .
Union -Theater : Reserve hat Ruh . Beiprogramm .
Badischer Kunftverein : Waldemar Coste -Gemälde und solche Karlsruher

und auswärtiger Künstler . 10—13 und 14—16 Uhr .
« ortragssaal , waldstrasse 8 : WaS sagt Anthroposophi zur gegenwärttgcn

Weltkrise?

Auskunft* xte* 'Uedahtio*
M . 70. Nach Artikel 2—6 der in Betracht kommenden Bestim¬

mungen ist ein Abzug nicht erforderlich, da die Schwiegereltern
nicht als unterstützungspflichtige Angehörige gelten. Hingegen läßt
Artikel 7 es zu. daß die Einkünfte der Schwiegereltern bei Bemes¬
sung der Krisenunterstützung zum Teil herangezogen werden kön¬
nen. Es kommt also immer auf die Lage des Falles an , worüber
das Arbeitsamt bzw . bei Einfvruchserhebung gegen den Entscheid
des Arbeitsamtes der Svruchausfchub entscheiden können.

veremsanzetger
Naturfreunde . Heute 20 Ubr Aussprache über Bereinsangelegen -

heiren . 8436
Arbeiter -Turnverein Rüppurr . Samstag , 21 . Nov ., abends

8 Uhr . im .Lähringer Löwen" Monatsverfammluug . Das Erschei¬
nen aller Aktiven und Passiven ist erforderlich.

Naturfreunde , Ortsgruppe Durlach. Freitag . 20 . November 1931.
abends 8 Ubr , im „Pflug "

. Genosse H. Kühne spricht und rezitiert
von Fr . v. Schiller . Freunde und Gäste willkommen. 2155

Gelegenheit !
Likenbein schleif!. Küche
<180 ein breit . Büfett )
280 A . Pitsch. » üche
«Büseit 130 cm , firer
denz 100 cm ) 185 A.
Einzeibüiett 160 cm dr .
nur 140 A . Zu erst ,
unt Nr 8429 im Volks-
freund

zu genuinen!
Gut erh,Speisezimmer
BüietI,Krevenz,6Slühle
Tisch Zu erfrag , unter
Nr . 8430 lu Volk?freund

Hochs Hochz. - Gehrock -
anzug . mod. eiegame
Schnelberarb , wie neu,
krästig . Figur . Bunbw .
110 cm . 45 Mk.. Neu-
Werl 220 Mk Dunk., gut
erb Ueberzieher , kräjt .
Fig , 12 Mk., Mnobcn -
Utster , mod , IO— 123 .,
10 905f . » arlstr . 182
pt . 1 Auch Sonnt , den
ganten Tag anzusehen

Schön . Emaiihkkd
ganz billig zu verkauf.
Schützenstr. 59. Hof

Bereits neuer Puppen¬
wagen zu verlausen
Preis 15 ^t .Grvtzingl »
Karl - Leop .-Str . 10111 .

Damen - « nd Herren¬
fahrrad , wie neu . t. A
fpottb . abzuged Wein-
drennerstr . 14 IV l.

Rotverlaus . Herren »
« nd Damenrad , wie
neu . 35 u 50 A zu ver¬
kauf. Schützenstr. 59 Hof

Tav . Rodelschlitten
3 4 S ., -wenig gebr , bes .
starte Bauart , 8 A.
xorkstr 20, IV . St . r .

Qflltfl offen . 4 Sitzer,« lUü fahrbereit f. A
220.— z« verkaufe «
Katserallee 143 UL

K„ Hemnrnd
billig zu verkaufe »
Nitteruraße 44 , II L

sag

BtiSelchenteo
an die Volksfrennd -
Buchhandlun * den¬
ken QrSSte Huoh -
aubwahl Waldstras -
«e28,Kemiuf7020/21

WAGNER UNO MORASö

Die Vereinigten
TEXTILWERKE
WAGNER &
MORAS A . G.
ZITTAU {.SACHSEN
verkaufen ihre
Jahreserzeugung

VON

30 000000
METER STOFF

bald in 70 deutschen
Städten direkten den
Verbraucher , ohne
Zwischenhandel

DER NEUE
STOFFLADEN

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 205

*tn

Unter Modenblatt I Urner Schnittmuster
OER SPIEGEL I . . Der gelbe Schnitt «
In jederVerkaufwtelle I mitSchnittmueterber £
hottenloe ae hoben. I teeg endWerteeepe a»
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Baumwollwaren
3 Meter Zetir ßß »
Indanthren . ®U
2 1/2 Mtr . Hemdenflanell 00 »
»der Pyamafianell . . . ®—
1 Meter Bettdamast _ _
130 breit m . Indanthrenstreifen Qß »
oder geblümt .
1 Meter Stuhltuch Qß »
t . Bettücher , vollweiß . ca . 150 br .
2 Meter Nessel Qß »
140 cm breit . ° U
3 Küchenhandtücher ßß, -»
und 3 Netstücher . . zusammen DU
2 grau Halbleinen Hand - nn
tücher u 2 Spültücher »», . HU *

12 Netz -Spültücher ßß »

6 Damen -Taschentücher ßß »
Mako mit Hohlsaum .
6 Herren -Taschentücher _
weiß , weiß mit bunt. Kante oder Qß Hweiß mit Buchstaben . . . . . - U
Kissenbezug ßß »
ca . 80/80 m . Feeton od. Hohlsaum **U
2 Frottierhandtücher ßß »
mit fester Kante 45/100 » U
1 Frottierhandtuch ßß »
Jacquard . 55/100 . « U

Kleiderstoffe
1 Meter Kleider - Tweed Qß »
Halbwolle . ou
1 Meter Diagonal
Halbwolle mit Kunstseide, schiine Gfl yJ'Ausmusterung .
1 Meter Rippensamt ßß »bedruckt, neue Mustereingänge .
1 Kissen -Platte ßß »

Damen -Wäsche
1 Hüftgürtel Qß »
ohne Schnürung, seitlich gehakt DU
1 Jumperschürze ßß ^
1 Servierschürze ßß »mit Stick , u. Hohlsaum . . . . UU
1 Trägerhemd ft (|mit breiter Stickerei u . Hand- Qß »
klöppelspitze .
1 Achselhemd ßß ^mit breiter Stickerei .
1 Damen -Nachthemd Qß »
aa . bunt. Garn . OP

Harren-Artikel
4 Stück halbsteif . Kragen Qß »
Bielefelder Fabrikat . '
3 Stck . Stehumlegkragen Qß »
Maco . 4fach , mod. Form . . . . ’
2 Paar Hosenträger ftGummiband mit Lederpatte oder Qß »
Bandträger mit Ersatzteilen . . “ U
1 Sportmütze Qß »
mit kunstseid. Futter u . Stirnled. “ “
1 Paar Herr .-Gamaschen Qß »
mit Gummisteg, grau od. braun
1 Cachenez nnf . Damen u. Herren , schöne Mu - Qß»
ster in weiß , grau und beige . .

Handarbeiten
9 Stck . gez . Quadrate Qß »
Satz . « U
1 gez . Straminkissen Qß,^
1 gez . Kommodendecke Qß »
ca . 70/120 cm . ^
1 gez . Kissen Qß »
auf farbig oder schwarz Rips . —U
1 gez . Decke Qß»
ca . 90 cm, rund oder eckig . . .
1 Spitzen - Decke Qß»
ca . 50/95 oval . . . . . . . . « w 7

Spitzen und modewaren
1 Plastron- , Flchu , Passenkragen flß^bestickt oder mit Spitze garniert JU
1 Bubikragen nnfür hochgeschlossene Form, z . T . Uß .̂ >
mit Manschetten . JU
1 Rundkragen mit Bäffchen flfl ^schön gehegt, in Kunstseidenrips
1 Kleidergarnitur nndopp. CrSpe de Chine , geradaForm Uli Jfmit Manschetten .
1 Kleider - od . Sportweste Qß ^Kunstseidenrips mit Bäumchen .
1 Damen -Schal nnrein seid . Gröp» de Chine, in viel. Qß»
Mustern . JU
1 Nachthemdpasse Qß »

3 Hemdenpassen Qß»
in Stickerei u . Klöppel .
4,50 mMadapoiamftickerei nn
ca . 7 cm breit, in schönen Filet- , ißl ^

5 m lein . Klöppelspitzen flnfür Bettwäsche od. Decken , ca. Qll »
8 cm breit .

Trikotagen / Strumpfe
1 Schlupfhose für Damen
künstlich Seide , gefüttert
1 Damen -Hemdhose
Elastik Trikot, gute Qualität .
1 Herren -Einsatzhemd
1 Herrenunterhose
wollgemlscht , Größe 4 .
2 Paar Socken
gemustert . . .

90*
90*
90*
90 *

90*
1 Paar Damen-strümple

90reine Wolle , oder
flgypt . Mako , schwere Qual ,
od. küvtstl .Selde tfeinfäd .
regulär gearbeitet • Paar

1 Paar Harren-Socken
reine Wolle , schwarz u.
farbig , oder Seldenfior mit
künstl . Seide , oder Wolle
plattiert , gemustert Paar

§

90 *
1 Paar Dam .-Handschuhe Qß »
reine Wolle , gestrickt . wU f

1 Paar Handschuhe Qß »
Waschleder Imitiert , gelb od . farbig *

Kurzwaren / Besätze
2 Paar Schuhspanner . . 90 *
2 Paar Gummi -
Haushaltungshandfchuhe HU*
1 Perlkragen . 90 *
2 Mouflonettekragen 90 *
Folio rum Anfertigen von Kragen Qfl a
in Graukanin und Biberettekanin , 2 St vU *

Gardinen
1 Meter Landhausgardine
Voile , bedruckt .
1 St .Wachstuchtifchdecke
80X116 cm .

Mtr . Stores -Stückware
m. Knnstseiden-Fransen .
1 Meter Voile
weiß , Streifenmuster, 112 bt . .
1 Meter Allover
oder Gardinenstückware . . . .
1 Mtr . Jutetapestrieläufer
65 breit .
1 Stck . Kokosfußmatte
schwere Rippenqualität . . . .
1 Stck . Satinkissen '
Wollfüllung .

90 ,
90»

90*
90*
90*
90*
90^

Alles fürs Kind
4 Muliwindeln Qß »
70/70 cm . . .

" U '7
3 Baby -Jäckchen Qß »
kräftige Qualität . . . öU
1 Baby - Rock 1 _
weiß m . bunt . Baumwolle , und J Qß »
1 Jäckchen zusammen ) uu

1 Baby -Röckchen Qß »
reiiie Wolle, hübsche Farben . . “ u
1 Strampelhöschen Qß »
Flanell , Lg . 40—45 . DU '
1 Knaben - oder Mädchen - g .
Taghemd Fianeai. Lg . 40—es HU*

1 Knaben -Nachthemd Qß »
farbig garniert. Lg . 55—60 . . . DU '
1 Mädchen - Nachthemd Qß »
weiß u. farbig . Lg . 60—80 . . . DU
1 Mädchen -Schürze Qß »
indanthrenf . ,kräft . Qual., Lg . 40-56 '
2 Knaben - Schürzen Qß »
m . Spieltasche , hübsch garniert . DU
1 Prinzeßrock Qß »
CroisÖ m . hübsch . Stick ., Lg . 40-55 DU '
2 Mädchen - Hosen Qfl »
Crois« . « U *

1 Hemdhose QQ »
wollgemischt , Gr. 60—100 . . . DU

Papierwaren
400 Krepp -Servietten Qß »

13 Rollen Krepp - nn
Klosettpapier . HU*

1 Amateur -Album Qß »
19/28 cm wattierte Stoffdecke . . ’
1 Briefblock Qß »
100 BI . Quart u. 50 weiße Umschi . DU

Lederwarun / Bljoutaria
1 Berutstasche nkräftiges Ledertuch , mit Schloß, Qß »Griff und Schiene . DU '
1 Ueberschlagtasche nnsolides Kunstleder mit Spiegel - l| | ] j9täschchen . '
1 Geldbeutel nnln diversen Lederarten , solide Qll »

1 Bogen -Collier Qß »
Platinin m. bunt Steinen . . . . DU ’
1 Halskette Qß »
zu jedem Kleid passend . . . . " V '
Schwarzwald -Uhren Qß »
gut gehend . DU

Wirtschafts -Artikel
1 Eßlöffel oder Gabel Qß »
Alpaka , 100 gr . versilbert . uU r

1 Tortenplatte ßß »
messlng -vemlck . Rand , 30 cm -© - • • Oll '

1 Kranzform Qß *
mit 2 Böden , 20 cm . . . . DU r

1 Stabilsieb Qß .»
16 cm , mittel und grob . DU f

1 graue emaill .Spülwanne ßß »
38 cm ■© •, aus einem Stück gestanzt DU '

1 Emaille -Topf Qß »
m . Deckel , 22 cm grau od . 20 cm braun Oll

1 Mop mit Stiel 90 *
1 Wäscheleine ßß »
20 Mtr ., extra stark . DU r

1 Kg-Dose Linol .-Wachs 90 *

Glas, Porzellan
6 Faßformbecher Qß.»
oder 6 Goldrandbecher , 1/4 Liter • UU r

1 Glasschale mit Schliff ßß »
oder 1 Käseglocke mit Schliff • • • • vll
1 Kochtopf Qß »
oder 1 Auflaufform , feuerfest - - > DU ’

1 Kakaokanne ßß »

1 Waschbecken ßß »
oder Waschkrug , Elfenbein . DU
1 Sammelgedeck Qß »
Tasse und Dessertteller , echt Japan DU

Parfümerien
6 Stück Lanolinseife 90 *
1 Stück Rasierseife
u. 1 Raslorstein u. 1 Rasierpinsel 0 (1 «

zusammen r
12St .Rchtennadeltablett . Qß »
u. 1 Gummischwamm. zusammenvU ***
1 große Tube Zahnpasta Qß »

1 gr . Flalche Mundwaller Qft »
u. 1 Zahnbürste . . . zusammen
1 große Flalche Kamillen Qfl .»

1 Haarbürste Qfl »
u. 1 Frisierkamm . . zusammen
1 Stehspiegel Facette . Qß »
u . 1 Drahtbürste . . zusammen '

Foto
1 Momentselbstauslöser 90 *

J™
z-

.
Fotop

.
',

.
*,n

. 90*

Karlsruhe
Si.Jakobs -Balsam

„Echter “ an Hk . 8 .— . 2024
von Apoth C. Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges für alle wuncjen
Stellen,Krampiadem .offeneBelne . B >and
Hautieiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen ■urüeh -
welnen . In den Apotheken zu haben

WINTER

'£ eßt jßiüe xt&le . qu\'Uti*te*Hotfu&fe1931 /32

Was ist besser ;
50 Rasierklingen für 5.-mk

Es& ]hnen nichtgedient,wennSieRaser «
klingendas SKkkzu 5 Pfe.koufön. Eskomnf

nichtdarauf an,wiebilligeine
Rasierklingeist. sondan darauf
wieafl Siesichmitihrrasierert

einerTückmor-Oouer-Winqt
ous echtem gesdimjedetemft).
sermessentohJ rosiersnSeäÄ
hundertmal- undjeöe^noiart

and sonffc

Karl Hummel “"Ä 'ffi'Ä "
äntlidjf BkdammachMgei
Dar Vergleichsverfahren über dar Vermögen

der Firma Karlsruher SetfenhauS Ernst Wen ,
Inhaber Walter Rauscher in Karlsruhe , Kaiser-
strage 24 ! , wurde nach ersolqter Bestätigung
des am 11 . dr , Mts . abgeschlossenen Vergleichs
aufgehoben . Die angeordnele BersügungSve-
ichrSnkung ist damit erloschen. Karlsruhe , den
>7. November IS3I. Geichä/tSstelle des Amts¬
gerichts A 8 2158

Fahrplanänderung der Klein¬
bahn Durmersheim-Karlsruhe.

Vom 22 . November 1931 ab verfehlt Zug 19
bisher Durmersheim ab 14 40 llhr an Sonn
tagen 27 Minuten srüher nach folgendem
Fahrplan :

Durmersheim ab . . 14. 13 Uhr
Mörsch ab . . 14.22 Uhr
Forchheim ab . . 14 28 Uhr
Kühler Krug ar . . 14.43 Uhr

Karlsruhe , den 20 November 1931 . 2155
Städtisches Babnamt.

Cbftbäumc Tträucher
Rosen liefert, vflanst
und schneidet Fachm.
Rat . Hennebergstr . 19
Gotiesaue . <81655

Schlafzimmer ,
weiß lack Wir haben
von einem Kunden, der
sich ein neue? poliertes
Schlafzimmer bei uns
gelaust hat , dessen altes
in Zahlung genommen
Das Zimmer ist sehr
gut erhalten und best.
auS. 1 2tür . Spiegel¬
schrank , dazu noch 1
Schrank sürWäscheuiw
1 Waschkommode mit
Spiegelaussatz. 2 Nacht¬
tische, 2 Betten , 2 Röste
u . 2 Stühle . Wir geben
ihnen dieses schöne

Zimmer sür 25 « RM .

Möbel -Palais
Pistiner G . m b . H .

ÜIN b423

Rondellplatz

Oien- und Herd-
Reparaturen -«

in factg - Ausführung
bei billig - Uerecnnung
H. Krause , Hainer
K*ruhe Wintersir 2fi, H

MfelOttflUft
Sofa . Sessel ,

in verschiedenen Aus -
iührungen 8157

Reparaturen werden
sorgfältig erledigt bei
A . Kämmerer

Bürgersttaße 5

si ho5 c
SP =r

iw2 -
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«w
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Wobllahrts Geldlotterie
Mainz

Ziehung am 26. November 1931
3185 Geldgewinne und I Prämie zu».

1

Haupt¬
gewinne

Prämie .

Lospreis nur 50 PfO > » p
°/ ' eÄr»

Karlsruh « i.B , Erbprinzenstr.23, Post¬
scheck 198 76 sowie die staatl . Lotterie -
Einnehmer u . die bekannt . Verkaufsst .

Gutcrhaltene Gitarre
kaufen gesucht . An¬

gebote unter Nr . 8419
an den VolfSsreund.

Gehrockpaletot in ta -
dellosem Zunand , f. schl
Fig paffend, f 15 zu
verkaufen. Hirschftr 51 ,
I. St . links 211658

Kinderwagen z« kau¬
fen gesucht. Koch,
ZUcherilraße 35 § 1663 Kinderklappstühlchen

gevolstert zu verkauf .
Dörr . Nul/sstrafie 26
tzth. 2. Stock $ 1659Sauberes , gutes

Ihedern -Unterbett für
12 Mk. zu verkaufen
Gartenstr . 28 l V, l. Billiger kkbbrnchholz

zu kaufen gesucht .
Sauer . Karl -Wilhelm-

Gut ethalt . Puppen¬
wagen . mit Inhalt bist
tu verkaufen Daselbst
Grammophonpiatten
von 1 . - dir t . ftO. Mk.
.taiserstr 110 II , Stb . r

straffe 30 SI656

Stand.
Grammophon

wie neu, billig abz» -
geben Körnerstrahe
14 . Hfl. US. N81V1

a
druckt Innarhalb kOrzaftorPrlft , si»»
und mehrfarbig In faubarfter Aoaföhreng

Variagsdruckwel Veikslrwnd fimM
Karlaruha, Waldftr.28 / Famruf 7020 /9f

Stadt, Sparkasse Karlsruhe

M

viel Da sparst, ob wenig, bleibt sich gleich:
^ Doch regelmäßig sparen maeht Dich reich!
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